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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Soun- und Feiertage. Vierteljahriger Abonnements: 


it an der Alademie 
€ 


m 


capitels zu Cherſo, Lorenz Petris, zum Canonicus Areipreteſhen, ſchwerlich zu erwarten ſei. 


Quartal der 


ner Je 


Dinſtag den 10. Jänner 


Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. I fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


IX. Jahrgang. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 NEr., [ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nir. Slempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


nerzeit das Object der Miſſion des Generals Man⸗ 
teuffel gebildet hat. Es gilt, wie ſich der Corr. et⸗ 
was gewunden ausdrückt, die in Wien in der letzten klärung abgeben wird. So weit man übrigens bis 
Zeit zu mächtiger Herrſchaft gelangten Anſchauungenſjezt hört, 


Einladung zum Abonnement 
auf das mit dem 1. Jänner d. J. begonnene neue 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations- Preis für die Zeit vom 1. 
N Ende März 1865 ee — 5 bezüglich der großen Zukunftvortheile einer ſoliden bereit erklärte, dem Selbſtbeſtimmungsrecht der 
— 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu— dauerhaften Allianz mit Militärpreußen ſchachmattſvölkerung Schleswig⸗Holſteins über den Regenten 

ung 4 fl. RT zu machen. Landes freien Spielraum zu gewähren. 
ga Abonnements auf einzelne Monate (vom) Die Reiſe des Prinzen Friedrich Carl von Preu- 

ü nder Zuſendung des erſten Blattes an) 8b ßen nach Men iſt bekanntlich wegen der Trauer⸗Fei⸗ | 
N Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35ſerlichkeiten, Miche aus Anlaß des Ablebens der Groß- ſtein“ iſt ſoeben eine Bro 

r. berechnet. berzogin Ferdinanda Maria von Toscana ſattfinden, 
für eine ſpätere Zeit erbeten worden. Wie ein Ber⸗ 
liner Correſpondent der „Preſſe“ ſchreibt, 
nicht der 
auch die von Wien kommenden Gründe für das Un⸗ 


Finallöſung der Herzogthuͤmer-Frage durch eine kräf⸗ 


men werden, daß die Regierung jedenfalls während ſreich zur Zeit beobachtet, damit keine der beiden Re⸗ 
der Thätigkeit des Landtages eine unzweideutige Er⸗gierungen von der gemeinſamen Linie abweiche. 


Ein ſchlagender Beweis für das drückende Abhän⸗ 


werden dieſe Forderungen in Preußen gigkeitsverhältniß, in welchem die Turiner Regierung 
über die alleinige Zuläſſigkeit einer bundesmäßigenſnicht auf Oppoſition ſtoßen, ja es wäre auf eifrige Frankreich gegenüber ſteht, hat ſich, wie ein Turiner 
f. Unterſtützung des Landtages mit dem Augenblick zu Correſpondent 

tige Wiederbelebung der Meinung und Hoffnungen frechnen, in welchem man ſich ſeitens der Regierung kürzlich ergeben. 
Be- trompia in der 
des von einem Adjutanten Garibaldi's Namens Bezzi 


des „Fremdenbl.“ zu erzählen weiß, 
Bekanntlich wurden die bei Val⸗ 
Provinz Bergamo geſammelten, 


geführten Freiſchärler, welche ſich dem Friaulaner 


Zur Abweiſung der angeblichen brandenburgiſchen Putſch anſchließen wollten, vom Militär verhaftet und 
Erbanſprüche auf die Herzogthümer Schleswig Hol- zur Aburtheilung nach Aleſſandria gebracht. Das Tri⸗ 
Fre erſchienen (Leipzig, H. bunal von Aleſſandria hatte nun vor einigen Tagen 

Häſſel), welche die von Helwing in ſeinem „ſtaats⸗ erklärt, daß kein Grund zur gerichtlichen Proeedur 
rechtlich ⸗hiſtoriſchen Verſuch“ und neuerdings in derſvorhanden ſei und die Freilaſſung der Inhaftirten an⸗ 
wäre das Hamburger „Börſenhalle“ vorgebrachten, auch von uns geordnet. In Turin rieb man ſich ſchon die Hände 
zige Grund. Er ſchreibt: „So plauſibel erwähnten Actenſtücke über den Erbverzicht der Kur⸗über dieſen einer neuen Provocirung Oeſterreichs 
fürſtin Eliſabeth u. |. w., einer Prüfung unterwirft. gleichkommenden Beſchluß, da traf plötzlich wie ein 


Sr f t. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerböchſter Ent- terbleiben der Reiſe des Prinzen Friedrich Carl klin⸗Aus derſelben ergibt ſich, daß ein weibliches Erbrecht Blitzſtrahl aus heiterm Himmel aus Paris die ener⸗ 


ſchleßung vom 31. December v. J. dem Director der priv. öſter⸗gen, 
vifiichen Nationalbank, Joſeph Maria Miller zu Aichholz, 
en Orden der eisernen Krone dritter Claſſe tarfrei allerguädigſt ergeben. 
zu verleihen geruht 5 

bi Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ga: 
metsſchreiben vom 4. Jänner d. J. dem geweſenen Seeretär 
eiland Sr. kaiſerlichen Hoheit des 
wig Joſeph, Hoſſecretär Eduard Habel-Malinsfi, das 
Ritterkreuz des kaiſerlich öſterreichiſchen Franz Joſeph- Ordens 


Sind wir recht berichtet, und wir glaubenſbetonten 
es zu Sein, jo wird anſtatt des preußiſchen Prinzen 
eine Note des Herrn v. Bismarck in Wien eintreffen, 


M. beantwortet. Daß 2 neueſte 2 15 erh * 
alleranadi eie ’ der Wilhelmſtraße eine ituation ſchaffen ſoll, welche Wert eizulegen; 
ur tige Waben haben mit Allerhöchſter Ent- das Unterbleiben der prinzlichen 
Hunte vom — 2 8 > a fürſibiſchöflichen hätte, darf füglich Guse . werden. f 5 5 ö ö 
mrapitulor und Gouſiſtorialrathe, Heinrich Herrmann, in Vorfälle ſcheinea Einflüſſe ausgeübt zu haben, die ſich der Herzogthümer im nationalen Intereſſe erhebt, find 
ä er = bis zur Stunde unſerer Kenntniß entziehen, und wieſihrer Anſicht nach vollwichtig genug, um jene Doccu⸗ 
allergnädigſt zu verleihen geruht. man in maßgebenden Regionen hofft, gehoben werden ſmente aus dem ſechzehuten Jahrhundert entbehren zu 
Se t. k. Apoſtoliſche Maheſtat haben mit Allerhöchſter Ent- dürften. Die in Bälde zu erlaſſende Autwortsnote konnen. 
ſchließung vom 15. December v. J. dem Proſeſſor der Oruamen des Herrn v. Bismarck dürfte allerdings noch nicht Nach einer officiöſen Münchener Correſpondenz der 
N ö bestimmt fein, den Allianzknoten zu zerhauen. Wenn „A. Ztg.“ find Verhandlungen zwiſchen Wien und 
e ee 955 bei Hofe eireulirenden Mittheilungen beitäti Münden im Gange, welche eine erfreuliche Eini⸗ 
en, jo wird die Note des Herrn v. Bismarck die in/gung über die gemeinſchaftlich anzuſtrebenden Ziel- 
der öſterreichiſchen Depeſche vom 23. v. M. geſtellteſpuncte in Ausſicht ſtellen. 
Alternative annehmen. Die preußiſche Note dürfte Dem Berliner Correſpondenten der „Hamb. B.⸗H.“ 
aus dem „Entweder — Oder“ beweiſen, daß die bei— 


Se. . l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchießung vom 29. December v. J. allergnädigſt zu geſtatten ge: 
ruht, daß der k. k. wirkliche geheime Rath, Kammerer und Ger 
ſandte Adolf Freiherr v. Brenner den königlich preußiſchen Ro⸗ 
then Adler⸗Orden erſter Claſſe; der k. k. Legationsrath Carl v. 


allergnädigſt zu ernennen geruht. 


der Hoficeretär und Director der politiſchen Expedition im Mini- Frieden erworben haben, ſo daß es mit der Einſetzung Holſtein, ſpeziell auch gerade in Betreff des viel er— 
Ka r eines „andern“ proviſoriſchen Zuſtandes keine Eile 25 oͤrterten Telegraphenweſens, ein ſehr eigenthümliches 
Huß tan, Bieter Herzog und Felir Grognet d' Orleans] Ein Berliner Corr. der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Das Licht wirft. Es hat ſich nämlich die Thatſache her⸗ 
denſelben Orden vierter Claſſe annehmen und tragen dürfen. Wiener Cabinet hat bekanntlich den Wunſch wieder- ausgeſtellt, daß, ſo lange die Telegraphen-Verwaltung 
PPP holt, daß Preußen ſeine Forderungen baldmöglichſtſin den Händen der Bundescommiſſäre geweſen iſt, 
denspriefler Dominik Freiberg in Anerkennung ſeiner verdienſt⸗ formuliren möge. Preußen trifft die ſchon mehrfachſſäuumtliche vom Erbprinzen Friedrich erlaſſenen De⸗ 
lichen Leiſtungen in der Pflege von Verwundeten während des erwähnten dahinzielenden Vorbereitungen, welche aber peſchen, ſowohl die gewöhnlichen als die chiffrirten, 
legtjährigen Feldzuges das goldene Verdienſtkreuß mit der Ktoue noch einige Zeit in Anſpruch nehmen werden. Wasſauf den holſteiniſchen Telegraphen als Staats de— 
ee —— Mals Gaben mit Alerböchber Gnt⸗ das Stadium der Erbfolge angeht, fo hat man be- peſchen befördert worden find. 
1 . (far rechnet, daß die Kron-Syndiei vor März oder April 
„ e früheſtens ihr Gufachten kaum beendigt haben wer⸗ 
vieljahrigen ausgezeichneten und d en Dieuſtleiſtung, bei den. Das Herbeiſchaffen der Urkunden ſoll an und 
vefien Uebertritte in den bleibenden Ruheſtand das goldene Ver⸗ für ſich einige Mühe verurſachen und neuerdings Ueber die Ernennung des Prinzen Napoleon 
r n . ak: Ent- auch auf das Gottorp'ſche Archiv, das Dänemarklaum Vicepräſidenten des kaiſerlichen geheimen Rathes 
ſchließung vom 29, December v. J. den Linienſchiffscapitän Alois zum Theil erſt noch herausgeben m uß, Rück⸗ wird der „K. Z.“ von Paris geſchrieben, dieſelben ſei 
Boforny zum proviforifchen Vorſtaud der Gentralfanzlei in derſſicht genommen werden. Aus Allem iſt erſichtlich,ſeine lange reiflich erwogene und vorbereitete Thatſa⸗ 
— — —-—. 3 wie weitausſehend die Angelegenheit noch iſt. Vonſche, alſo keine raſche Antwort auf die Eneykliea. Fer⸗ 
tr . let definitiv zum Vorftand tiefer Abtheilung aller- den Ständen der Herzogthümer war andererſeits be⸗ ner: die Kaiſerin batte es ſelbſt übernommen, den 
guädigft zu ernennen geruht. kanntlich in der letzteren Zeit ſtets nur angenommen Prinzen von ſeiner Ernennung in Kenntniß zu ſetzen, 
Ferner haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät mit Allerhöchſter worden, daß wenn das Ergebniß der Unterſuchungen Beweis, daß das Verhältniß der hohen Frau zum 
* — 2 on der ne denſüber die Erbfolge, wie dies wahrſcheinlich, den ver- Prinzen — der aus jeinem Haſſe gegen den Ultramon- 
1 ee Majer-Rubitor Auguſt 1 „. ſchiedenen Candidaten Anſprüche auf nur einen Theilſtanismus niemals ein Hehl gemacht — ſich weſentlich 
Allram; zum Vorſtand der vierten Abtheilung den Schiffbau zuweiſen ſollte, den Ständen in irgend einer Formffreundlicher geſtaltet hat. „Der Prinz“, heißt es wei- 
Oberingenteur Joſevh Romato und zum Vorſtaud der neu aufdie Frage der Zuſammengehöͤrigkeit geſtellt werdenſter, „vertrat von je her das treibende Element in der 
se e n Dr. dürfte. Daraus war ſchon erſichtlich, daß eine Be⸗ kaiſerlichen Familie, und es darf ja nicht außer Acht 
ee. k. f. apoſtoliſce Majeſiät haben mit Allerhöchſter nt rufung der Stände, bevor die Erbfolge Unterſuchung gelaſſen werden, daß er zu allen Zeiten. vor wie nach 
ſchließung vom 19. December v. J. den Ganonicus des Gollegiat: wenigſtens bis zu einem gewiſſen Abſchluſſe gedie-dem Staatsſtreiche, vor wie nach dem Kaiſerreiche, 
Die Verſicherungl den liberalen Ideen, feinem freifinnigen Programme 
0 5 — 5 — . iſt 847 e Er e Wee 
aher im Grunde überflüſſig, ſowie es auch ſelbſtver-dahin verwerthen, in allen dieſen Fällen, 
ſtändlich iſt, daß man hier nicht an die Berufungſder Kaiſer unentſchieden ſich zeigt, für die Sache des 
WB, - g der Stände von 1848 dachte. Daß indeſſen die ma⸗ Liberalismus zu ſtimmen. Den Anhängern der Na⸗ 
Nichtamtlicher Theil. —— Fragen, n eee 1 tionalitäten⸗ Per b b e eh 
2 genheit die Berufung der Stände früh oder ſpät, des Prinzen, der dadurch beding en Steigerung ſeines 
Krakau, 10. Jänner. und wahrſcheinlich fruͤher als man er unumgäng⸗Einfluſſes unverkennbar die beſten Ausſichten für die 
Die plötzlich auf unbeſtimmte Zeit verſchobeneſlich erſcheinen laſſen wird, unterliegt keinem Zweifel. Zukunft. „So begreift man es auch, daß die Erhe— 
Reiſe des Prinzen Friedrich Carl nach Wien Man wird allerdings, ſo lange es geht, damit war⸗ bung des Prinzen in diplomatiſchen Kreiſen keinen 
ward, als ihrer zuerſt in Berliner Blättern gedachtſten, bis man glaubt, feine Demonſtrationen zu Gun⸗ angenehmen Eindruck gemacht, und in der That ſind 
wurde, als die Folge einer Einladung Sr. Majeſtätſſten des Herzogs Friedrich mehr befürchten zu dürfen, die Berichte, welche die Geſandten über dieſes Ereig⸗ 
des Kaiſers dargeſtellt. Der Wiener Correſp. derſund daß die Abſicht der Berufung gerade jetzt in Ab⸗ niß an ihre Regierungen ſchicken, nichts weniger als 
„Hamburger B.⸗H.“ will dagegen aus authentiſcherſrede geſtellt wird, iſt nach jener Seite einigermaßen freudeathmend.“ 
Quelle erfahren haben, daß an den kaiſerlichen Hofſzu orientiren geeignet. , . Das „Mémorial diplomatique“ beſtätigt die Exi⸗ 
von Berlin aus die Anfrage ergangen iſt, ob ein vom: Mit Beſtimmtheit verlautet, ſchreibt die Berlinerſſtenz einer Note Drouyn's, womit im Hinblicke auf 
Prinzen Friedrich Carl beabſichtigter Beſuch daſelbſt, „Mont.⸗Ztg.“, daß die preußiſche Regierung ihre For- die Encyklica erklärt wird, daß dieſelbe die Verthei⸗ 
welcher den Zweck habe, dem Kaiſer perſönlich für die derungen in Bezug auf die Herzogthümer als condi- digung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes nur er- 
ſeinerzeitige Verleihung der höchſten öſterreichiſchenſtio sine qua non für die Verhandlungen in nächſterſſchwere. 
Militär⸗Auszeichnung, das Marien ⸗Thereſien⸗Com⸗ Zeit veröffentlichen werde. In den näcitbetheiligten König Vietor Emanuel ſoll vom Kaiſer der 
mandeurkreuz, ſeinen Dank abzuſtatten, genehm ſei. Miniſterialreſſorts; des Krieges, der Marine, des Franzoſen aufgefordert worden ſein, die moraliſche 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Anfrage in der zu- Handels und der Finanzen find Arbeiten zur Bei- Aufregung, welche durch die Veröffentlichung der En: 
vorkommendſten Weiſe von Wien aus erledigt worden bringung des Materials und der Berechnungen eifrigſeyklica in Italien entſtanden ſein mochte, zu unter⸗ 
iſt. Weiter meldet dieſer Correſpondent: Unzweifel⸗ im Gange. Muß es auch noch zweifelhaft bleiben, drücken, ſich jeder Maßregel zu enthalten, welche als 
haft dürfte ſich bald herausſtellen, daß die Aufgabe, ob, wie es heißt, ſchon die Thronrede darüber Auf- aggreſſive Antwort oder Repreſſalie dem heiligen Va⸗ 
welche Prinz Friedrich Carl dort zu verfolgen habenſſchluß geben oder vom Miniſtertiſch in den Kammernſter gegenüber betrachtet werden könnte und ſich ein⸗ 
wird, an Bedeutung jene weit zurückläßt, welche ſei⸗ Näheres bekannt werden wird, jo darf doch angenom- fach auf eine Haltung zu beſchränken, wie fie. Frank⸗ 


ſo wird ſich vielleicht nach Ablauf der Wienerſwie es für das hohenzollern'ſche Haus geltend gemacht wird, giſche Weiſung ein, dieſen Beſchluß des Gerichtes von 
Hoftrauer dennoch eine Vertagung des Reiſe-Projectes den Herzogthümern gegenüber nicht begründet iſt.Die viel⸗Aleſſandria zu anulliren und den Freiſchärlern den 

Veſtatigungeurkunden können das Rechtsverhält⸗Prozeß zu machen. 
niß nicht abändern, da eine „Confirmation“ nur Rechts⸗ gehorchen erhielt nun der Staatö-Procurator von 
anſprüche beſtärken, nicht aber ſchaffen kann. Bekanntlich Brescia, welcher den Inſtructionsprozeß gegen die 
böchſtſeligen Erzherzog Lud welche die Depeſche des Wiener Cabinets vom 23. v. ſſcheint auch die preußiſche Regierung den hier aufs Freiſchärler geführt hatte, Befehl gegen das Erkennt⸗ 
Ausführungen keinen beſonderenſniß des Tribunals von Aleſſandria Proteſt einzulegen, 
und die Broſchüre iſt alſo mehrſwas denn auch geſchah. Hierbei hatte aber der Pro- 
Reiſe zu rechtfertigenſvon juriſtiſch⸗ hiſtoriſchem als praktiſchem Werthe. Die curator von Brescia die Bosheit in ſeiner bezüglichen 
Andere Anſprüche, welche Preußen auf den engen Anſchluß 


Gewohnt den hohen Befehlen zu 


Berufungenote an das Tribunal von Aleſſandria mit 
auffallender Schrift hervorzuheben, daß er dieſe Be⸗ 
rufung auf „gemeſſene höhere Weiſung“ erhebe. Die 
Sache hat hier um ſo größeres Aufſehen gemacht als 
15 der Verhafteten bereits in Freiheit geſetzt worden 
waren und nun in Folge der Requiſition der Bres⸗ 
eianer Procuratur wieder verhaftet werden mußten, 
— eine ſtarke Doſis für das unabhängige Italien. 
Ein zweiter Fall hat ſich kürzlich ereignet. Man wird 
ſich wohl noch erinnern, daß, als die durch fran⸗ 
zöſiſche Truppen verhafteten und auf dem „Aunis“ 


geht von ſehr guter Hand eine Nachricht zu, welcheſeingeſchifften Brigantenchefs Gebrüder La Salo von 
Jager das Mitterfreig des königl. niederländiſchen Lowen⸗Ordens; den Großmächte volles Dispoſitionsrecht durch denſauf die frühere Verwaltung der Bundescommiſſäre in Frankreich den italieniſchen Behörden ausgeliefert wur⸗ 


den, dieſes unter der ausdrücklichen Bedingung ge⸗ 
ſchah, daß dieſelben keinesfalls mit dem Tode beſtraft 
werden dürfen. Vor einiger Zeit nun wurden die 
Brüder La Salo wirklich vom Gerichtshofe zu Bo⸗ 
logna zum Tode durch das Schwert verurtheilt, vom 
Könige aber zu Sjähriger Kerkerhaft begnadigt. 

Um allen Gerüchten über Rußlands Vertreter am, 
römiſchen Hofe zu begegnen, erachtet es der Corre— 
ſpondent der „Gazz. di Ven.“, der bekanntlich in 
engen Beziehungen zur päpſtlichen Regierung ſteht, 
für nöthig, zu verſichern, daß Herr v. Meyendorff 
ſehr wohlwollend vom h. Vater empfangen wurde, 
welcher es durchaus vermied, mit dem Geſandten uͤber 
die Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung in Polen 
zu ſprechen. 

Eine Note des Herrn Drouyn de Lhuys, die tur 
neſiſche Angelegenheit betreffend, welche der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter in den letzten Tagen des verfloſſe⸗ 
nen Monats dem Earl Ruſſell vorzuleſen hatte, ver⸗ 
anlaßte den letzteren, den britiſchen Botſchafter am 
Pariſer Hofe nach London kommen zu laſſen. Lord 
Cowley, ſchreibt man der Gen.-Corr.“ aus London, 
4. d., befand ſich einige Tage in, England und wird 
heute oder morgen nach Paris zurückkehren, als Trä⸗ 
ger einer während ſeiner Anweſenheit hier entworfenen 
Antwort des Grafen Ruſſell auf jene Note. Man 
weiß hier ſehr gut, daß das franzöſiſche Cabinet den 
Intentionen Englands in Bezug auf die tuneſiſche 
Angelegenheit nicht recht traut und es ſoll ſich daher 
der Leiter unſerer auswärtigen Angelegenheiten in dem 
erwähnten Actenſtück mit aller Offenheit und Gerad⸗ 
heit ausgeſprochen haben. 


hydrographiſchen Aufnahme der Küſte von Braſilien 
ausgeſchickt. Den erſten Theil ſeiner Arbeit konnte 
dieſes glücklich vollenden. Doch mußte es die Fort⸗ 


es nicht geſtatten will, daß der Amazonenſtrom (auch 
deſſen Mündung nicht) hydrographiſch aufgenommen 
werde, weil fie denjelben als ihr Eigenthum betrachtet. 

Mit Bezug auf die peruaniſchen Händel ſchreibt 
die Correſpondencia vom 6. Jan.: „Wenn es wahr 
iſt, daß Peru von Spanien fordert, es ſolle, noch ehe 
es Genugthuung erlangt hat, die Chinchas⸗Inſeln 
räumen, ſo iſt der Kampf unvermeidlich, und Spanien 
wird nicht eher nachgeben, als bis es den Beweis ges 
liefert hat, daß es ſich nicht ungeſtraft beleidigen 
läßt und als bis ihm die Kriegskoſten erſtattet wor⸗ 
den ſind.“ In wie weit dieſe Worte die Geſinnung 
der Regierung ausdrücken, wollen wir dahin geſtellt 
ſein laſſen. Bis jetzt hat das Miniſterium in dieſer 


Frage eine etwas wunderliche Stellung eingenommen. 


Der Beginn der Adreß-Debatte im Senat war E 
den 7. d. anberaumt und man durfte ſich der Exe 


Die franzöſiſche Regierung hat ein Kriegsſchiff zur 


ſetzung ‚einftellen, in dem die braſilianiſche Regierung 


wartung hingeben, daß das Miniſterium dieſe Gele- 
genheit dazu benützen werde, ſich unumwunden über die 
von ihm in dem ſpaniſch-peruaniſchen Gonflicte beab- 
ſichtigte Politik auszuſprechen. Die zweideutige und 
unklare Faſſung der auf dieſen Gegenſtand bezüglichen 
Stelle in der Thronrede ließ das um ſo wünſchens⸗ 
werther erſcheinen. Statt deſſen haben Narvaez und 
feine Collegen den Adreß-Ausſchuß des Senats ge- 
beten, die peruaniſche Frage in dem Adreß-Entwurfe 
gar nicht zu erwähnen, und der Ausſchuß hat ſich beeilt, 
dieſem Wunſche nachzukommen. 

Die kürzlich geborene Tochter des Fürſten Nikitza 
von Montenegro hat in der Taufe den Namen Zorka 
erhalten, alſo Tochter par excellence. 


Der „Botſchafter“ ſchreibt: Die (geſtern nach der 
„Wiener Zeitung“ mitgetheilte) Erklärung der Regie⸗ 
rung wird wohl allſeitig mit vollſter Befriedigung 
aufgenommen werden. Wenn ſich hie und da eine Bes 


maligen Haltung der Lemberger Blätter noch durch 
den momentanen Sieg der entgegengeſetzten Anſicht 
im Gremium der Landes-Abgeordneten beirren zu laſ— 
ſen. 
ſtets ſich bewahrheitende Maxime. 
der Competenz noch eine Herleitung von Rechten aus 
der pragmatiſchen Sanction, wie es von Seiten der 
Czechen geſchah, habe ſeinen Begriffen von den Pflich— 
ten der galiziſchen Repräſentanz entſprochen. 
„Gaz Nar.“ ſage heute dasſelbe in dem Satze: „Die 
Polen können aus der Geſchichte Oeſterreichs keine 
Rechte herleiten.“ 
Schluß: „Wie damals, ſo auch heute, überall und 
immer, im Landtag oder Reichsrath, im vollen oder 
engeren, wo immer ſonſt wo die Tribüne offen ſteht, 
wo es einen freien Sitz gibt, da ſich hindrängen, aber 
nicht zur Seite treten (nicht dem Grundſatz der Ab— 
ſtinenz huldigen), ſich aufwerfen, aber ſich nicht aus— 


früher her (1862) citirten Anſichten, auf ähnliche hun— 


Paris begeben, um daſelbſt die Herausgabe feines Reiſe Rath gilt bereits als ſicher. Pereire, Bixio und Tho, 

werkes in franzöſiſcher Sprache zu überwachen. maſſin wollen eine Geſellſchaft mit einem Anlagecapi⸗ 
Nach einem uns vorliegenden Programm erſcheint vom tale von vierzig Millionen Franes bilden, um Florenz 

Jänner 1865 angefangen in Wien ein neues literar⸗ zu haußmanniſiren (d. h. umzubauen). 

politiſches Blatt unter dem Titel: „Slaviſche Blätter“, in Die „France? erklärt für irrig und grundlos, daß 

illuſtrirten Monatsheften, welches Literatur, Kunſt und Wiſ⸗ der Kaiſer nach Algerien und die Kaiſerin nach Nizzo 

ſenſchaft, öffentliches und geſellſchaftliches Leben, Länder- reiſen wolle. 

und Völkerkunde, Geſchichte und Belletriſtik der ſlaviſchen In Paris ſtarb dieſer Tage die Amme des Kaiſers 

Völker zum Gegenſtand hat und allen Slaven gewidmet Napoleon III, Frau Bure im Alter von 85 Jahren. 

iſt. Herausgeber und Redacteur iſt Abel Luksi“. Ihr Alter war ſorgenfrei, der Kaiſer hatte reichlich für ſie 

Oeutſchland. ring: Weite z n 8 aut Pte 

90 m 3 1 > an ſchrei er „Allg. 3.“ au aris: Der Gra 
Aus Münden, 5. Jinner, berichtet 5 — Geſtern und die Gräfin Zichy, welche nach ihrer Rückkehr aus Me⸗ 

Nachts ſaß eine Anzahl hier weilender Polenflüchtlinge in). .. in g 

. zar; ötzlichlrieo einige Zeit hier verweilte, haben ſich nach Deutſchland 

einer Privatwohnung beim fröhlichen Gelage, als plötzlich g Ag A . 

Fr i ar 118 begeben. Sie wohnten hier in der öſterrerreichiſchen Ge⸗ 
gegen Mitternacht zwei Sicherheitspolizeibeamte in ihren ſandt = Inn ne en 
Kreis traten und den angeblichen J. aus Warſchau, einen |! ſchaft a e reg = Gräfin 

5 ? Zichy iſt bekanntlich mütterlicherſeits eine Tante des Für- 
noch ſehr jungen Mann von ſoldatiſchem Aeußern, als ver⸗ . 8.7 0 u 

2 a 3 9 ſten Metternich. Der Graf und die Gräfin haben einige 
haftet erklärten. Eine Requiſition aus der Schweiz, wo— 5 2 b de Detail Ä 
nach ſich derſelbe während feiner früheren Bedienſtung bei ar 3 . . Er ckaid an „Mezicn 
einem daſelbſt beſtehenden Polen - Hilfscomité der Unter. mitgebracht; fie hegen großes Vertrauen in die Zukunft 


Les absents ont tort ſei hier wie ſonſt ein- 
Weder die Frage 


Die 


Der „Czas“ kommt dann zum 


ließen.“ Der „Czas? könnte ſich wie auf die von 


derte berufen, ausgeſprochen in Betreff des Berliner 
Landtages, der Kreisräthe im Königreich, überall und 
immer, heut wie früher ſei er für die Betheiligung. 
Unzweifelhaft müſſe hier die Wahrheit liegen, wenn 
die beiden einzigen unabhängigen politiſchen Blätter 
im Lande (wie heut der „Czas“ mit der „Gaz. N.“) 
ſelbſt in mehrjährigen Perioden in ein und demſelben 
übereinkommen. Die Pflicht des polniſchen Bürgers 
ſei überall und immer, auf jedem Felde auf den ſich 
darbietenden Wegen und mit den vorhandenen Mit— 
teln zu wirken, wo immer ihn das Los hinſtelle. — 
Der „Czas“ wiederholt oft das „uberall und immer“ 
im allgemeinen, läßt aber im beſonderen nur die 
Jahrgänge 1861 und 1862 für ſich ſprechen, von de— 
nen das Heute leider durch die Jahre 1863 und 1864 
getrennt iſt. Hier ſcheint eine Wolke über dem ſonſt 
klaren Himmel des Ideenganges zu liegen, inſofern 
letzterer überhaupt klar ſein kann an der Hand des 
puren Utilitarismus, allein in der Coneluſion des Ar— 
tikels erſcheint uns der Horizont noch mehr umnebelt, 
wenn zum Beweis, daß keine politiſche Partei („un: 
ſere Abgeordneten wollen und dürfen jedoch eine ſol— 


ſorgniß äußerte, daß die päpſtliche Eneykliea 
irgend eine Rückwirkung auf öſterreichiſche Verhält⸗ 
niſſe üben könnte, fo iſt dieſe Beſorgniß jetzt wohl 
gründlich beſeitigt. Hier iſt deutlich geſagt, daß die 
Eneyklica eine rein kirchliche Kundgebung ſei, welche 
keinen wie immer gearteten Einfluß auf die pofitiv 
Geſetzgebung üben könne. Man wird ſich die Bedeu— 
tung der hier abgegebenen abwehrenden Erklärung um 
ſo beſſer vergegenwärtigen können, wenn man ſich den 
Art. I. des Concordats in das Gedächtniß ruft. Der— 
ſelbe lautet: „Die heilige römiſch⸗katholiſche Religion 
wird mit allen Befugniſſen und Vorrechten, deren 
dieſelbe nach der Anordnung Gottes und den Beſtim— 
mungen der Kirchengeſetze genießen ſoll, im ganzen 
Kaiſerthume Oeſterreich und allen Ländern, aus wel⸗ 
chen dasjelbe beſteht, immerdar aufrecht erhalten wer— 
den.“ Die hier ausgeſprochene Aufrechthaltung der 
Befugniſſe und Vorrechte der römiſchen Kirche kann 
nicht ſo weit gehen, daß die Regierung Anſchauungen 
des päpſtlichen Stuhles Geltung verſchaffen ſollte, 
welche die en b. jedes Staates ee müß⸗ 
ten, wenn fie von dem Gebiete der theoretiſchen kirch⸗ f 5 re 
lichen Disciplin in das praktiſche Leben hinüber ge⸗ſche Rolle nicht auf ſich nehmen“ — beeilt ſich hier der 
leitet würden. Wir wollen in der Erklärung der „Wie- ⸗„Czas“ hinzuzufügen) freiwillig abdiciren dürfe, aus 
ner Zeitung“ nicht überſehen, daß die Regierung er- den, wie er ſagt, zahlreichen Beiſpielen, anderer Län⸗ 
klärt, es liege für fie „derzeit“ keine Veranlaſſung der gerade und nur die Anerkennung dieſer Wahrheit 
vor, in eine Beurtheilung der päpſtlichen Kundge⸗ von Seiten „Thiere, Gusroult, Havin und anderer 
bung einzugehen. Gewiß iſt nach Aufhebung des pla- Pariſer Deputirten“ angeführt wird, die nach langer 
cetum regium, welche nicht erit das Concordat brachte Abweſenheit im vergangenen Jahre in die franzöſiſche 
und welche in dem letzteren nur ihre neuerliche Be- Kammer zurückgekehrt, um — ſtatt in Unthätigkeit zu 
kräftigung fand, „der Wechſelverkehr zwiſchen den Bis verharren, unter den gegebenen erbsen ser ſo viel 
ſchoͤfen, der Geiſtlichkeit, dem Volke und dem heiligen als möglich im Sinn ihrer politiſchen Anſichten zu 
Stuhle in geiſtlichen Dingen und kirchlichen Angele- wirken? Der »Czas“ kommt jedoch zu einem anderen 
denheiten vollkommen frei.“ (Art. II. des Concordats.) nach obigem höchſt überraſchenden Schluß. Er jagt 
Und die Regierung wird dieſe Freiheit mit Gewiſſen⸗ namlich: Sich zum Schweigen und zur Ohnmacht 
haftigkeit e Aber die öſterreichiſche Geiſtlich⸗ verdammen, iſt Selbſtmord. Sie (Gueroult und 
keit wird nicht überſehen, daß fie auch den bürgerli⸗ Conſorten) wellten durch Abweſenheit vrotefliven; 
chen Geſetzen unterworfen ift und in ihren Kundge⸗Man proteſtirt durch die That und nicht durch Ab⸗ 
bungen ſich die Gränzen derſelben wohl gegenwärkigſſtinenz. — Der „Czas“ hält ſich für vollkommen, auch 
halten müſſe. Durch dieſe Geſetze find alle Gonfej. wir halten ihn für Ar unverbeſſerlich. 
ſionen in gleicher Weiſe geſchützt und weder der Im „Dzien. lit.“ leſen wir folgendes: Wir hatten 
Vorwand geiſtlicher Dinge noch kirchlicher Angelegen⸗Wahlen zum Landtag, wir hatten Wahlen zum Reichs- 
heiten könnte eine Ueberſchreitung dieſer Gränze recht- tath, und wie viele wurden gewählt, die dieſer 
fertigen. Sollte eine derartige Ueberſchreitung irgend» Aufgabe gewachſen waren? Es zeigte ſich ſchon da⸗ 
wie stattfinden, dann müßte wohl das Wort „derzeit“ mals der große Mangel an Männern, die fähig wä⸗ 
feine praktiſche Geltung erlangen und für die Regie- ren, die Angelegenheiten des Lands zu leiten. Ver⸗ 
rung der Anlaß vorliegen, „in eine Beurtheilung der gleichen wir die in der Berliner Kammer ſitzenden 
erwähnten Kundgebung einzugehen.“ Uebrigens iſt es Polen mit unjeren Abgeordneten, da müſſen wir uns 
von dem Tacte und der humaniſchen Geſinnung des gewaltig ſchämen. Dort ein tiefes, ſpeeielles Wiſſen 
öſterreichiſchen Klerus zu erwarten, daß die päpſtliche in dieſem Fach, dabei hervorragende Fähigkeiten, bei 
Eneyklica für ihn keine Veranlaſſung ſein werde, die uns größtentheils Dilettantismus und Mittelmäßig⸗ 
Gränzen der Mäßigung zu überſchreiten. Jedenfalls keit. Kaum daß einige Individuen über dieſe Mit⸗ 
möchten wir die bezogene Stelle in der Erklärung derſtelmäßigkeit binausragen, der Reſt find ſtumme Zeu⸗ 
„Wiener Zeitung“ mit jener Stelle in dem Rund⸗ gen. Man kann fie weder in Ausſchüſſen, 
ſchreiben des franzöſiſchen Juſtizminiſters vergleichen, ionen, noch im vollzähligen Landtag brauchen. 
in weicher derſelbe den Biſchöfen empfiehlt, den ihnen ind Maſchinen, die faſt ähnlich wie die Bauern, 
unterſtehenden Klerus zur Mäßigung zu verhalten. Votum abgeben. So weit find wir in intelectueller 
Wir glauben, daß die Erklärung der „Wiener Ztg.“ Hinſicht gefallen, da die Wahl der fähigsten Männer 
auch in den Kieiſen der Reichsvertretung hohe Be-ſein ſo trauriges Reſultat geliefert hat!“ So geht es 
friedigung erwecken werde und wir können heute ſchonſin dieſer unbarmherzigen Kritik fort; dann heißt es 
die Wirkung conſtatiren, daß die von dem Abgeord- weiter: „An der Lemberger Univerſität find die Pros 
neten v. Mühlfeld in Bezug auf die Eneyklica beab⸗ffeſſoren faſt lauter Deutſche. Warum? Weil unſere 
ſichtigte Interpellation unterbleiben wird. Die Ant⸗Jugend zu wenig ſich bildet, zu wenig arbeitet, 
wort, welche der Staatsminiſter auf eine derartigeſfremden Mitbewerbern zuvorkommen zu können. 
Interpellation ertheilen könnte, liegt ja ſchon gedrudi ind im Land dieſe Männer der Wiſſenſchaft, 
vor und fie iſt jo geartet, daß fie alle Wünſche be- ihre Stellen einnehmen könnten? Man war 
en muß. 5 ſie 8 . ab, daß die 
egierung geſonnen iſt, die Rechte des Staates zu } h 
deck Es den religiöſen Frieden zu ſchüßen. und im Land entſprechende Candidaten N 
Nach dem „Botſchafter“ iſt die päpſtliche Bulle Um alledem abzuhelfen, meint das Blatt, gebe es ein 
erſt am 7. d. von Rom in Wien eingetroffen und Mittel: arbeiten und ſtudiren. „Fähigkeit und Ar⸗ 
wurde durch die päpſtliche Nunciatur ſogleich den Bi- beit müſſen ſich immer einen Standpunet erringen 


ſchlagung von Unterſtützungsgeldern dringend verdächtig ge- 
macht, veranlaßte die Maßregel, deren Durchführung den 
beiden Polizeioffieianten trotz verzweifelter Entweichungs⸗ 
verſuche des Arreſtanten gelang. 
ergab ein weiteres überraſchendes Reſultat! Dem dasſelbe 
leitenden Beamten erſchienen die Perſonalerklärungen des 
angeblichen Zuckerbäckerſohnes J. aus Warſchau mehr und 
mehr verdächtig, während ihm zugleich die frappante Aehn⸗ 
lichkeit desſelben mit dem Signalement eines ſteckbrieflich 
verfolgten öſterreichiſchen Deſerteurs auffiel. Bald vermochte 
der Verhaftete ſeine bisherigen Angaben nicht weiter auf- 
recht zu halten und mußte zugeſtehen, daß er i 
wie vermuthet, J. Sch. heiße, ein Ungar von 
vor 1 ¼ Jahren als öſterreichiſcher Fuhrweſenswachtmeiſter 
aus dem Mllitärgefängniſſe zu Budweis 2 ſei! 
Ob derſelbe wirklich, wie er angibt, in den Reihen derfden Hal 5 : 
polnischen uk gekämpft bat, muß vorläufig dahin re Hofſtaat hatte ſich aber nicht nach Vera. Cruz 
geſtellt bleiben, zunächſt ſteht ſeine Auslieferung an die] die Region des gelben Fiebers gewagt; er wartete ru⸗ 
ſchweizeriſche Unterſuchungsbehörde hervor. 


ſche Conferenzrath v. Bräſtrup verweilte doch länger 
als anfänglich beabſichtigt war in Berlin. 
feriite in den letzten Tagen mit dem hier anweſen— 
den däniſchen Geſandten in Petersburg, v. Pleſſen. 
Die däniſche Regierung iſt bemüht möglichit feſte 
Beziehungen zum diesſeitigen Cabinet zu erzielen. — 
Die jüngſt mit ihrer Mutter hier eingetroffene Prin— 
zeſſin Eliſabeth von ren Lippe gedenkt den 
Winter hindurch in Berlin zu verbleiben. Der Prinz K 85 Win, 
Vibe von. Genen, Sohn = regierenden Kurfüͤrſtenſuer Penſion, wuchs der jüngere Sidi Mahomed, der Erbe 
von Heſſen, bewirbt ſich um ihre Hand. Sonſt hatteſſeines franzoſenfreundlichen Vaters und als folder Chef, 
ſeine neuliche Anweſenheit in Berlin weiter keinen 
Zweck. — Die Vermälung der Prinzeſſin Sophie von 
Sachſen mit dem Prinzen Karl Theodor von Baiern, 
welche am 15. d. in Dresden begangen werden ſollte, IF 
iſt wegen des Todes der verwittweten Großherzogin 
von Toscana (Schweſter des regierenden Königs von 
Sachſen) aufgeſchoben worden. — 


Ball, der am 17. d. Satt finden ſollte, iſt jetzt auf 
den 11. d. angeſetzt. — Der Großfürſt-Thronfolger 
von Rußland iſt bereits am 2. d. in Nizza einge— 0 A 
troffen und wird dort den ganzen Januar verweilen, Nor zu machen, und als er ſich deſſen weigerte, eine haus. 
— Die Nachricht, als würde der geheime Rath ſich 
110 periodiſch verſammeln, ſcheint nicht begründet zu 
ein. 
über die Decentraliſirung und über Algerien zu ver 
handeln, aber hierauf wieder zu ſeiner früheren Ruhe 
zurückkehren, bis ihn der Kaiſer abermals zuſammen- Bot 
ruft. — Daß Rouher baldigſt zum Mitgliede des Stämme, 
geheimen Rathes ernannt werden ſoll, unterliegt kei— 
u- nem Zweifel. — Hr. Fould beſteht darauf, daß die 
Commiſ⸗ſverſchiedenen Miniſterien ſich zu hinlänglich beträcht— 
Das lichen Erſparniſſen herbeilaſſen, um eine Total-Erſpar— 
ihr niß von 50 


der zu Gunſten der Polen im Hotel Lambert ftatt- 
gefunden, hat 30,000 Fr. eingebracht. — Das Fau⸗ 
bourg St. Germain macht jetzt der Demi-Monde Op: 


des mexicaniſchen Kaiſerreichs. Das Klima, ſagen fie, ſei 
vortrefflich, der Boden wunderbar ergiebig und die Stim- 
mung der aufgeklärten Elemente der Bevölkerung vorzüg⸗ 
lich. Es muß jedoch hinzugefügt werden, daß wenn fie 
auch die Zukunft in einem ſehr roſigen Licht anſehen, dies 
nicht in gleicher Weiſe rückſichtlich der Gegenwart der Fall 
iſt. Sie ſchildern die proviſoriſche Unterkunft des Kaiſers 
Maximilian in ſeinem Schloſſe zu Mexico als ziemlich 
kläglich, und das Schloß ſelbſt als eine halbe Ruine. Aus 
einem Zug, den ſie von den mexicaniſchen Dienern des 
Kaiſers mittheilen, geht hervor, daß dieſe weit entfernt 
der That, ſind, ihre Ergebenheit bis zum Heroismus zu ſteigern. 
eburt und Nach den in Europa vor der Abreiſe des Kaiſers getroffe- 
nen Verabredungen ſollten nämlich der Graf und die Grä— 
fin Zichy den Kaiſer in Vera-Cruz verlaſſen, und ihn dort 
den Händen ſeines mexicaniſchen Hofſtates übergeben. Die 


Das Verhör desſelben 


hig in Soledad, beim Eintritt in die gemäßigte Zone. 
Der däni⸗ Der Graf und die Gräfin Zichy fanden ſich deshalb ge⸗ 
nöthigt, dem kaiſerlichen Paar bis zu deſſen Ankunft in 
Mexico ihre Dienſte zu widmen. Der Graf und die Grä« 
fin Zichy gedenken nach Mexico zurückzukehren. 

In Briefen aus Algerien wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Der Aufſtand war im Verglimmen, allein das 
Feuer iſt von Neuem geſchürt. Man hat es nicht allein 
geſchürt, man hat es entzündet, es war zu vermeiden. In 
Geryville thronte als Chef des Bureau arabe der Haupt. 
mann Burin. Unter feiner Aufſicht, gewiſſermaßen in fei- 


Die Berliner „Mont. Ztg.“ ſchreibt: 


Er con⸗ 


des Stammes der Ulad, Sidi Sheih's, ein Marabut von 
Geburt, von Mahomed in directer Linie abſtammend, auf. 
Er war europäiſcher Bildung durchaus nicht fremd, welche 
nach der Meinung Einiger ſogar auf der Schule von 
St. Cyr, nach anderen auf der polytechniſchen Schule Al 
giers erworben haben ſoll. Burin, der viele Freundlichket: 
ten aus dieſer Familie empfangen haben ſoll, trug Begehr 
nach den dicken Epaulettes; zu dem Ende empfiehlt ſich 
für eine gewiſſe Auffaſſung ſehr, wenn man eine ſtaats⸗ 
gefährliche Verſchwörung entdeckt oder, iſt ſie ausgebrochen, 
Himmel und Erde in Bewegung ſetzt, ſie zu dämpfen. Der 
junge Sidi ſoll nun angegangen worden fein, etwas Emo⸗ 


Frankreich. 


Paris, 7. Jänner. Der erſte große Tuilerien— 


väterliche Ohrfeige empfangen haben. Dieſe Ohrfeige 
machte böſes Blut bei den Oheimen des Sidi, Si Lalla, 
und ſie forderten den jungen Chef zuruck. Als der Gapi- 
tän in die Wohnung ſeiner Verwandten ſchickte, ihn zu 
requiriren, ſchickte man ihm den Kopf des Spahi, ſeines 
Boten zurück. Die Chefs erhoben den Kriegsruf; die 
einem unſeligen Dualismus der Gewalten unter- 
worfen, verließen die Arbeit, und rotteten ſich zuſammen. 
Und nun mußte der unglückſelige Oberſt Beaupretre den 
Khodja (Schreiber, Seeretär) des älteren Sidi Mahomed 
peitſchen oder doch ſchlagen laſſen, und mag es auch unter 
ſeinem Departement vorgekommen ſein, jedenfalls forderte 


Derſelbe wird ſich demnächſt verſammeln, um 


Millionen zu Stande zu bringen. — Man 


ſoll hier die Abſicht haben, eine außerordentliche Ger der in ſeinem Diener gekränkte Emir Revanche, und man 
ſandtſchaft an den Kaiſer Theodor von Abyſſinien zu 
ſchicken, und die Anweſenheit zweier Kriegsſchiffe im 
rothen Meere wird auf die Weiſe erklärt. — Zwei 
als Nonnen verkleidete Männer haben ſich, mit einer 
falſchen 
umſverſchiedene Frauenklöſter des Seine-Departements von 
Wo Saone und Oiſe einzuſchleichen gewußt und daſelbſt 
welche Gelderpreſſungen gemacht. Von ſonſtigem Unfuge ver— 
K geno⸗ lautet nichts. 
thigt nach Krakau Profeſſoren aus Poſen zu berufen, nommen. 
weil die deutſchen zum polniſchen Vortrag unfähig Spanien nicht mehrzu gefallen. Sie will nämlich den Reſt 
mangelten.“ des Winters in Paris 


antwortete ihm: „er ſolle kommen, eine ähnliche Lection 
zu erfahren“. Der Aufſtand war fertig, man forderte die 
Köpfe Burin's und Beaupretre's, die Truppen, was man 
in der Eile davon ſammeln konnte, rückten aus; Algerien 
war in Folge des mexicaniſchen Krieges gar zu ſehr von 
Truppen entblößt; der Oberſt Beaupretre, mit Sidi Ma- 
homed zuſammenkommeud, fiel von deſſen Kugel durchbohrt, 
aber auch die ſeinige ſoll den Chef getödtet haben — ſoll, 
denn die Araber behaupten, er und nicht nur ſein Bruder 
lebe und habe ſie häufig und noch jetzt geführt. So war 
das Feuer angelegt, die Prairie brannte, und Blut mußte 
fließen, bis der Regen kam, der die Stämme wieder in die 
Zelte trieb. So macht Alt und Jung, Arm und Reich, 
Hoch und Gering die Analyſe des Aufſtandes in allen 
Provinzen, in Stadt und Land, ausgenommen natürlich die 
Lager, die Caſernen, die Cerckes militaires und die Bu— 


erzbiſchoͤflichen Ermächtigung verſehen, in 


Die beiden Gauner ſind bereits feſtge— 
— Der Königin Chriſtine ſcheint es in 


zubringen. Der Neujahrsverkauf, 


ſchöfen der öſterreichiſchen Monarchie überſendet. Die 
Publication derſelben wird demnach binnen Kurzem 
erfolgen. Dem Vernehmen nach haben die öfterreichi« 
ſchen Biſchöfe einen Correſpondenzwechſel darüber un⸗ 
ter ſich eröffnet, in welcher Weiſe dieſelben mit einer 
Kundgebung über die Encykliea vorgehen werden. 


> jeftät dem Kaiſer ein Exemplar der engliſchen Ausgabe 
r „Ci n 0 ſpricht in ſeinem ſſeines jüngſt erſchienenen trefflichen Reiſewerkes und 
Leitartikel ſeine Befriedigung aus über den neulichen Geſuch um die Profefjur der orientaliſchen Sprache an dann auf 380,000 verringert werden. Dieſe Reduction 
Al r Gaz. Nar.“, der für die Be- der Peſter Univerfität überreichen zu dürfen. 
theiligung der galiziſchen Abgeordneten an und gegen der „Debatte“ 
ihre Abſentirung vom Reichsrath geſprochen, um ſoſvon 
mehr als er in letzterem ſeine eigene Anſichten vonſpfang ausgezeichnet und Vambery mit zahlreichen Fragenſgend, und die von Lyon, 
den Jahren 1861 und 1862 ausgeſprochen finde. Im über 
Laufe dieſer Jahre ſei der „Czas“, was er durch mehre Se. 
Citate aus ſeinem Jahrgang 1862 zu begründen ſucht, Weltgegenden, die er bereiſte, Magyaren gefunden, und ein Maßregel nicht berührt werden. Sie bedeutet bei derſdem 


Der „Czas“ vom Sonntag 


erwähnten Premier der, 


klagen ohne ſich zu bilden, iſt eine unnütze Sache!“ 


oſition. Die feinen Damen wollen nämlich der Cri— r g * 
men und den Schleppkleidern entſagen. Mi Felicien TERUX arabes. Aber die Ohrfeige, welche Sidi Hamza 
David's Zuftand hat ſich verſchlimmert. Ein Brand, erhalten, war der elektriſche Funke allein, der die längſt 
der in ſeinem 5 — und ihn ſehr erſchreckte, überladene Mine „ 

Oeſterreichiſche Monarchie. hat ihm viel geſchadet. — Es iſt wieder neuerdings Spanien Bft 

en 5 = l die Hate von einer Nedueirung der franzöfiichen a. El Pueblo ſchreibt: „Herr Parreja iſt am 24. 

ien, 8. Jänner. mee. Dieſelbe ſoll jedoch nicht ſehr bedeutend ſein Nov. in Panama angelangt. Er wollte am 25. von 
Der Reiſende Bambery hatte die Ehre, Sr. Ma- und würde ſich auf etwas über 30,000 Mann belau- dort nach den Chinchas - Inſein abgeben, wo er „am 
fen. Dem vorliegenden Projecte gemäß ſoll die Armee, 30. Nov. eingetroffen fein wird, um den Befehl über 
ein jetzt ungefähr 416,000 Mann ſtark, auf 400,000 undſdas ſpaniſche Geſchwader zu übernehmen.“ 
a Portugal. 

Der König von Portugal hat am 2. d. die 
Cortes eröffnet. In ſeiner Thronrede ſagte er, das 
Budget werde kein Deficit aufweiſen und es würden 
welche eine Art von Sam⸗Geſetzvorlagen in Bezug auf den Handel, namentlich 
jo wie die franzöſiſchen Armee-Corpsſauf den Weinhandel, jo wie in Bezug auf die Zölle 
Algerien und Mexico würden von dieſerſvor die Cortes gebracht werden. Man hofft, daß es 
portugieſiſchen Geſandten in London gelingen 


N 


Wie man würde bei den im Innern von Frankreich liegenden 
mittheilt, wurde der berühmte Reiſende Truppen, die ſich auf Friedensfuß befinden, vorgenom— 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer durch einen huldvollen Emmen werden. Die Garniſon von Paris und Umge⸗ 


feine Reiſeergebniſſe beehrt. Namentlich erkundigten melplätze bilden, 
Majeſtät ſich darüber, ob Vambery in den fernenſin Italien, 


für die unbedingte Betheiligung der Abgeordneten inf nicht minder lebhaftes Intereſſe beurkundeten dieſelben, als Organiſation der franzöſiſchen Armee überhaupt ſehrſwerde, die Zwiſtigkeiten zwiſchen England und Bra⸗ 


die Schranken getreten und dies ſtets von dem Stand⸗ 


galiz. Abgeordneten geweſen — 


get ! Vambery die an ihn gerichtete Frage, von welchem Erfolgſwenig. — Der Erzbiſchof Darboy gedenkt in der 
punet des Utilitätsprineipes — denn der Nugen ſei inſſeine Forſchungen über den Ursprung der magypariſchen nächſten Senats ⸗Seſſion für den Gallicanismus zu 
ſeinen Augen die einzige Richtſchnur der Haltung der Sprache gekrönt wurden, beantwortete. 
ohne ſich von der da⸗ weiter hört, hat Vambery Wien verlaſſen und ſich nach 


ſilien auf freundſchaftlichem Wege zu ſchlichten. 

r In Portugal ſoll in dieſem Jahre gleichfalls eine 
Wie die Debatte ſprechen. Montalembert will gegen Segur auſtreten.[ Weltausſtellung von Erzeugniſſen des Ackerbaues wie 
Die Berufung Rouher's und Darboy's in den geheimen der Induſtrie und der bildenden Künſte stattfinden. Die 


Anregung iſt von der Geſellſchaft des Kryſtallpalaſtes zu Commiſſarius berichtet und ſeine Befehle abgewartetjten. Rachmittags gibt Se. Greellenz ein Diner in feinem Abſteige⸗Joſef. Das Haus erhebt ſich zum Zeichen feiner 
Oporte ausgegangen, die ihre Gebäude und ihre Gärten werden, an welchen Gerichtshof die Verbrecher zu die N Water e ene e ſoll he N Trauer von den Sitzen. 

dazu angeboten hat. Mit Genehmigung des Königs ſind rigiren wären. Fortan ſollen die ruſſiſchen Beamten, nach —— Aedckpe 3 ee; Es gelangt hierauf eine Zuſchrift des Staatsmi— 
ſeitdem die Einleitungen getroffen und iſt die Eröffnung auf in deren Bezirken die Verbrechen vorgefallen find,) : Geſtern fanden unter zahlreicher Betheiligung der Anver-niſteriums zur Verleſung, welche das Präſidium be— 
en 21. Auguſt 1864 und der Schluß auf den 30. De⸗ autorifirt werden, ſich in unmittelbare Verbindung wandten und Freunde Bee Verewigten zwei Begräbniſſe ſtatt, nachrichtigt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer die Adreſſe 
teuber desſelben Jahres feſtgeſtellt. Die oberſte Leitung mit den preußiſchen Behörden zu fegen. Der preu⸗ — S ee e 9 0 e des Hauſes allergnädigſt entgegenzunehmen geruht 
at der Vater des Königs, König Dom Ferdinand (von ßiſche Handel wird, darin ſtimmen Alle überein, des allgemein geachteten Secretärs 88 Et. Finanz kanbes, Oln haben. 


Sachſen- Coburg Gotha) übernommen. Die Annahme derfdas Amt des ruſſiſchen Gränz-Commiſſarius nichtſtion und Vorſtandes des hieſigen allgemeinen Caſino H. Anton Der Kriegsminiſter Ritter v. Frank beantwortet hie⸗ 


usſtellungsgegenſtände beginnt am 15. Mai und endet vermiſſen. 5 Sof Ritters von Eofenam, wache beide, tief beirauert von alen rauf die an ihn vor der Vertagung gerichtete Inter- 
mit dem 31. Juli. 1 o f Afrika. 8 105 al wache eee Sen F pellation bezüglich der freien Concurrenz bei ärari⸗ 
Großbritannien. Aus Tunis wird der Correſpondenz Havas ge⸗ Am 3. d. hat die bekanntlich in Folge eines Preßprozeſſes ſchen Schuhlieferungen. 


l London, 5. Jänner. Das Parlamentsmitglied meldet, der General Ruſtan, der bei Kef ein Lager zu dreimonatlichem Gefängniß verurtheilte Fr. Louiſe Lesniom-| Nach erfolgter Schriftführerwahl wird zur Ver⸗ 
Mr. Baines befürwortete geſtern Abend in Bramley, bezogen, habe Seitens der Aufſtändiſchen fo empfind- e ka, welche die Redaction der Volksſchrift „Nowiny ze swiata“ handlung über die Regierungsvorlagen betreffend „die 
bei Gelegenheit der Einweihung des Locals einer Ar⸗ liche Verluſte erlitten, daß man im Bardo daran ae ge. nac ef den 6. b. haben 10 bis 15 theils Aufhebung der Anordnung des 8. 262 der Zolle und 
beiter⸗Reformgeſellſchaft, die Ausdehnung des Wahl⸗ denke, die drei bis jetzt getrennt geweſenen Armee gadtiſch theils ländlich gekleidete Individuen darunter — Staatsmonopolsordnung“ und betreffend „die in Hä- 
rechts auf die arbeitenden Claſſen. corps zuſammenzuziehen und jo ein 15.000 ſtarkesſden den entfernt von andern Wohuhänſern gelegenen Pfarrhof zu fen der öſterreichiſchen Seeküſte zu zahlenden Tonnen-, 

Herr Corrbett, Capitän des conföderirten Dam-⸗Heer unter das Commando Ali Bey's, des muthmaß⸗Jakobkowice, Bezirk Neu- Saudec überfallen und dem dortigen Seeſanitäts⸗ und Contumazgebühren“ geſchritten 
pfers „Shenandoah“, iſt geſtern in Liverpool wegenſlichen Thronfolgers, zu ſtellen. Uebrigens habe der Sa 157 ae f. We 0 e be Kung Der Ausſchuß hat mehrere Aenderungen an der 
Anwerbung engliſcher Unterthanen für die Dienſte des Bey einem der Hauptführer des Aufſtandes, Ben ſtungs⸗Sbligationen, unbekannten Nennwerthes, zwei ſilberne Regierungsvorlage vorgenommen und beantragt die 

üdens verhaftet worden. — Bei Wigan ſind durch Dakar, der ihm durch einen arabiſchen Tribus ausge- Taſchenuhren, eine ſilberne Uhrfette, vier goldene Ringe und Annahme des von ihm amendirten Geſetzentwurfes. 
inſtürzen des Schachts einer Kohlengrube 8 Men- liefert worden jet, trotz ſeines ausdrücklichen Verſpre-ſeine goldene Tuchnadel geraubt. — Die Thäter, welche bis nun In der Generaldebatte ergreift niemand das Wort. 


e 0 5 ; > 0 i > nicht ausgeforſcht werden konnten, haben nach vollbrachter That fo; ie Einlei R 

ſch — _. 2 — Sa: — de F een 5 f auf drei Wägen die Richtung über Biala gegen Witowice einge⸗ a Se des Geſe zes und die Einleitung, welche mit der 
8 Londoner Salons war kürzlich von nichts n. werden ſolle, ockſchläge zudictirt und ſofortſſchlagen. Die Unterſuchung anläßlich dieſes Vorfalles iſt eingeleitet. Regierungsvorlage übereinſtimmen, werden ohne De- 
erem die Rede, als von der heimlichen Ehe, welche die aufzählen laſſen, was natürlich nicht geeignet geweien) * Die Braun⸗Soupsſſche Operette hatte geſtern am blauen batte angenommen, ebenſo §. 1. — Im F. 2. be⸗ 
Prinzeſſin von Cambridge eingegangen fein ſollte. Sieſſei, die Erregung der Gemüther zu beſchwichtigen. Montag einen neuen Fleck, der den Flotten Burſchen“ beſſer ſteht folgende Differenz: Die Regierungsvorlage nor⸗ 
wird heute von „Times“ in officieller Weiſe dementirt.| —... —v. ð⁊ wie | cc Farbe hielt. Oe Gruft, deſſen Stimme ebenfalls zu[mirt, das bei Beſtimmung des Tonnen ehaltes bei 

So la 1 ; er (dem neueren Entdeckungen im hieſigen Repertoir gehört, war ein n 5 9. 5er 9 = 
„ D „Wixier“ jo putzig und geputzt, daß er den Glanz der früheren x 0 0 

„So lange die Geſchichte als einfaches Gerücht eirculirte ermiſchtes. Wirier“ f N 5 3 der früheren Schraubendampfern 30%, bei Raddampfern 90%, 


ſagt das Cityblatt, „haben wir gedacht, ſie ſei zu abſurd Stiefelputzer verdunkelte. Außer Frl. Bre Maſchi nr 

; 1 RR, 1 * 5 N ver, deren Benefizjald Maſchinen und Kohlenraum abgezogen werden. 
als daß ſie eine Aufmerkſamkeit verdiente, jetzt aber, wo D ß - MBlE DW | neegen, und Frl. Maſchek, deren Duett wie der 20 gliedrige Der Ansihuß beantragt bei allen Dampfern 40%, 
5 5 N do ben vor einiger Zeit Nachricht gegeben von den mißlichen Um⸗ Chor und die übrigen Parts mit gewöhnlichem Beifall x N 0 
man fie als Thatſache hinſtellen will, halten wir es fürſſtänden, von welchen eine ehemalige Kunftgröße der dramatiſchen a wurden ballen andere Muclieder ee e abzuziehen. — Abg. Breſtl ſtellt den Antrag, die 
unſere Pflicht, fie in abſoluteſter Weiſe zu dementiren.“ Welt, die Operuſängerin Frau Eruſt, in ihrem hohen Alter ber men, Frl. Fiſcher fang, und ſpielte den Hauptpart des Frink Regierungsvorlage anzunehmen, da factiſch bei Rad⸗ 
geachtet dieſes Dementi's aber jagt man, daß die Ver- drückt a — 1 ap daß 53 8 oe mit Aplomb, Frl. Rense erhielt ihr Bravo für den Vortrag dampfern der Maſchinenraum im Verhältniſſe zum 

mälung wirklich vollzogen wurde; weil aber die Formalitä- Jen non dan 900 Halden duese gate auf L benszeit eineſper itatienifchen Arie, der Harpagon gab Hrn. Paulmann Ge. Schiffe viel größer iſt als bei Schraubendampfern. 


5 ; Penſton von 300 Gulden zugewieſen hat. ö ; ; N. 0 5 . 5 K 
ten des unter Georg II. octroyirten Geſetzes nicht be“ »Eine Künſtlerin, die Carriere gemacht hat] Vor en e ee e gegen Bei der Abſtimmung wird der Antrag Breftl 


obachtet wurden, hat die officielle Welt beſchloſſen, dieſvier Jahren enagirte Director Wallner an feinem Theater in Ber⸗ N (Sin Regi l 

i ' 2 1 } ER ’ Kameelwirth, hatte in Görners „Schwarzer Peter“ als Förſter(Regierungsvorlage) angenommen. y 

eirat als nichtig zu betrachten. u eine blutjunge n die damals “ed; in obſcurem einen durchgreifenden Erfolg. Das ziemlich beſetzte Di 92 Die übrigen 88. 3 — 27 werden ohne Debatte 
Dänemark. d amen, Frl. Hedwig Raabe, die er auf der Tivolibühne ihrer (heilte reichen Applaus dem lebensvollen Spiel des heirathsluſtis nach dem Ausſchußantrag angenommen. Sie ftim- 


5 1 Vaterſtadt Stettin in kleinen Rollen ſpielen geſehen hatte. Gegen⸗gen Wald 6 u unterſtützt 0 2 
Dem „Fädrelandet“ zufolge haben die Orlogsca- wärtig in diefelbe Dame die gefeiertfte Künft!erin St. Peterburgs, 9 e 3 FF men nahezu vollkommen mit der Regierungsvorlage 


pitäne Muzoll und Rothe (von denen der erſtere dasſdie das dortige deutſche Theater zu einem modiſchen Mittelpunet Befan ; . f berei 8 Gef ird ich i i 

„an 0 t modi 5 genheit gegenüber dem neuen Publicum und der Sprach-Uberein. as Geſetz wird auch ſogleich in dritter 
daͤniſche Geſchwader vor Alſen und letzterer den „Rolf en 8 9 er ae in bee 2 Schwierigkeiten im Laufe des Stückes einem degagirten Spie Leſung zum Beſchluß erhoben. ; 

Krater befehligte) beim Winiſterium die Einteltung selten a en 900 5 0 Die a Bat machte. Jugend, — und angenehmes Aeußere] Die nächſte Sitzung findet über Antrag Taſchek's 

zer gerichtlichen Unterſuchung gegen ſich beantragt, fie die einzig ebeubürtige Gellegin der Goßmaun in dem vont le A e e Anlaß, daß der Donnerſtag den 12. ftatt. 

demit 2 werde, daß nicht durch ihre Schuldſdieſer beherrſchten und geichaffenen Genre. Uebrigens beſizt Frl. in aller Herren Länder mit Auszeichnung empfangene Guitarriſt . Wie die Wiener „Abendpoft* meldet, iſt der Mi⸗ 

er Verluſt der Inſel Alſen am 29. Juni v. J. her⸗ Hedwig Maabe nicht eigentich mehr das Recht, fh 10 heißen zu.Szezevanoweki in Lemberg fast vor leeren Banken ſpielteniſterialrath des Finanzminiſteriums v. Lakenbacher 

eigeführt den ſei laſſen, da fie die Gattin eines früheren öſterreichiſchen Officters, und von feinen Landsleuten ganzlich ignorirt wurde, die „traurige 

geführt worden ſei. des jetzt unter dem Namen Poly Henrion auch der Bühne auge aber wahre“ Bemerkung, daß dies eine Verſündigung au der 8 1 : : l 

8 Italien. „ hörigen und als Bluetlendichter vortheilhaft (und durchgängig) tonalen Kunſt ſei. „Iſt es nicht eine Schande für * ruft das fübrung des Friedensinſtrumentes von Oeſterreich, Preu⸗ 

Aus Turin, 4. d., wird gemeldet: Morgen wird|befaunten Herrn Kohl v. Kohlenegg iſt. Blatt aus, „die wir jo freigebig mit ſchöͤnen Phrasen über die ßen und Dänemark gemeinſam eingeſetzten Finanz⸗ 


Herr Malaret hier erwartet; Herr Nigra meldet aus „ Peli Naplo, meldet, daß am 3. d. M. Morgens zwiſchen Liebe zu allem, was vaterländiſch iſt, über die Begei fü iſſi rnannt word 

Male r erwartet; me Duna-Földvar und Duna⸗Pentele bie Bol ausarsauft wor: Liebe zu allem was idiſch ift, über die Begeisterung fürſcommiſſion ernannt worden. f 

barie, daß der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofeſd er — Poſtillon a ** Ka Eu erſc lagen, die 3 Kunſt, 5 1 des geifligen Lebens, herumwere] Wie ein Telegramm aus Madrid, 6. d., mel- 

Mt günſtigeren Geſinnungen für Italien auf ſeinenſdie Ränder haben 50.000 fl. mitgenommen. Auch aus Mähren . 8 nur >r 5 det, iſt die Königin Marie Chriſtine über Logrono, 
oſten zurückkehrt. — Das päpſtliche Rundſchreibenſund Böhmen wird über eine erkleckliche Anzahl von Naubanfällen ſpruch, verabſchiedeten ſich von ihr bei der Abreiſe in großer An⸗ wo fie dem Marſchalle Espartero einen Beſuch abe 


ird wahrſcheinlich Gelegenheit zu einer nicht unin⸗ berichtet. zahl, die Iſraeliten offerirten ihr ein prachtvolles Album zumſſtattete, nach Frankreich abgereiſt. Der bei der me- 


tereſſauten Diseuſſion im Parlament geben. Es wer: * [Nenjahrsicandal in Berlin.] Trotz der ſtrengſten Andenken. Und wir ? ., es iſt traurig, ſehr traurig... Werden ricaniſchen Regierung beglaubigte ſpaniſche Geſandte 


* 3 a g Vorkehrungen von Seite der Polizei fanden auch in der heurigen wi ö ; 9 2 4 5 ener 
en verſchiedene Mitglieder der Oppoſition die Re⸗ Neujahrsnacht in Berlin in verſchiedenen Theilen der Stadt Tur e RAN Mane iſt auf ſeinen Poſten abgegangen. Spanien will die 


zum Vertreter Oeſterreichs bei der zur näheren Aus⸗ 


Jierung interpelliren und energiſche Maßregeln Sei- multe und Straßenſcandale aller Art at, Die Linden mußten laſſen und il . Chincha⸗Inſeln nicht ädi 
N 3 Bregel be mutte 'ı yr Talent den Ausländern zu gute kommt?“ hincha⸗Inſeln nicht ohne Entſchädigung herausgeben 
lens verſelben beantragen. — Der König würde mitſtbeilweiſe abgeſperrt werden und auf dem Morizplage follen Äh] = Aus der Sſſolineti'ſchen Bibtionfet fr Lemberg find vor und den Kampf mit Ehili fortſetzen. 


F 


ibm einen Beſuch in Florenz machen ſollte. Abfeuern eines Terzerols das letztere und zerriß ihm die ganze 


: ; 1% Seenen ereignet haben, welche mehrere Unglücksfälle zur Folge N t = r : ; : 1 R 
zinem Schwiegerſohne nach Paris gehen, falls diejer hatten. Unter anderm zerſprang einem jungen Menſchen beim . 5 e — er Der ſpaniſche Admiral Pareja, der im ſtillen 
\ - : l 5 * i abhanden gekommen. Oeean den Admiral Pinzon, Commandanten der ſpa⸗ 
Aus Turin wird berichtet, daß für den Neu- Hand. So meldet die „Nordd. Ztg.“ Der „Publiciſt“ erzählt fol“ »In den Lemberger Bierbrauereien wurden im Mo- niſchen Flotte, erſetzt, hat ſich bei Nacht und Nebel 
lahrsabend, woſelbſt der König im Hoftheater er-(Jendes: Die Straße m wälste ſich, umer furchtbarem Lär⸗ nate December 1864 folgende Viermengen erzeugt, u. zw. in der über die Landenge hinüberbegeben müſſen. Man hatte 
ſcheint, eine Demonſtration vorbereitet war, indem men all jedem Schritte wachſend, ein 5 nan gen den Brauerei der Herren: Kiſelka 1800 Eimer, Heudrich 102 C., ihm nämlich hinterbracht, daß ein Complott gegen 
beſchloſſen wurde, daß die Damen in schwarzen Klei⸗ Hameln, nis er bie Ruber entführte sin Srommelidiane der Juntlenne 495 G, Schmeifes 500 c. Laetoweti 168, Kein je; Leben beſtehe. Der franzöſiſche Conful i 
N ' d Hameln, als er die Kinder entführte, ein Trommelſchläger, der wann 630, Tufel 420, Klein 2220 und Rob. Doms 1700, ſo⸗ ein Leben eſtehe. Der franzöſiſche Conſul half ihm 


dern, und die Herren mit kleinen Pfeifchen in derſwmit militäriſcher Präcifion ben Generalmarſch ſchlug. Auf die wie- mit zuſammen in 9 Bräuereien 8635 C. Im November 1864 auf ſeiner Flucht. 
Loge erſcheinen, und die letzteren den König mit eie]derholte Aufforverung der Beamten, auseinanderzugchen, wurde wurden 8199 G. produeirt, ſomit im Desember um 536 C. mehr.) Aus Rom, 6. d., wird gemeldet: Heute früh 


A 7 zeſbas Lärmen noch größer, jo daß dieſelben genöthigt waren, zur . 3 : Et. 1101. i 2 = 2 f . 
gem unharmoniſchen Concerte empfangen ſollten. Die Verhaftung der Anführer zu ſchreiten. Dies war indeß nicht ſoſin a ae — Wegen . 20. 32 verfügte der Papſt in Anweſenheit der im Vatican 
Polizei hatte hievon jedoch Wind bekommen, und beiſſeicht. Denn als hätte man ſich zu einem Kampfe vorbereitet ge⸗ und Fre nn erg er verſammelten Gardinäle die Veröffentlichung eines 


Carabinieri und ſonſtige Organe ins Theaterſhabt, jo reguete es vlätzlich Steine auf die Schutzleute, welche ah; Bernachlaſſigung des Dienſtes Nr, 25 und 47; wegen Trun⸗ Decrets, kraft deſſen zur feierlichen Canoniſirung von 


geſchi : in ei dadurch genöthigt wurden, die Klingen zu ziehen und auf die Tu⸗ „ 6. a itte 
eſchickt, ferner ſich ein eigenes Publicum aus der|bedurh n a de e ee mad and ae e 19 Märtyrern geſchritten werden ſoll. 


mgebung herkommen, und die Corridors ganz an⸗ menge ; f nei iminaltomuiiſ, g, Bei der k. Woligeibirection in Lemberg waren im De“ Daud⸗Paſcha, Gouverneur des Libanon, hat 
8. * 5 ) ge, in welchem ſogar einer der herbeigeeilten Griminalcommif: 1 3 * er w D J „ 
ſtändig durch Militär überwachen laſſen. Die Folgeſſare eine Verletzung an der Hand erhielt. Der Energie der Ber ge a a reden 8 vom Papſt das Großband des St. Gregorius⸗Ordens 
bon war wohl die Unterbleibung der beabſichtigtenſamten gelang es ſchließlich, den Trommelſchläͤger und noch einige eigenen Wirkungskteſſe 500 behandelt. Abgeſchoben wurden 68. erhalten. 

emonſtration; doch fehlte auch ganz und gar dieſder Anführer zu verhaften, worauf die Menge ſich zerſtreute. Dem Spitale wurden 18 Dirnen übergeben. Die Eröffnung des britiſchen Cabinets iſt nun 


8 CAR: 1 Wiesbaden iſt am 26. December abermals d ö 
herkömmliche Begrüßung des Könige beim Erſcheinen ee Opfer ee Ein Gremiber. eehangk. Ich, laden auf den 7. Februar feſtgeſetzt worden. 


in jeiner Loge. In Widerſpruch damit meldete be⸗ſer am Roulette feinen letzten Gulden verſpielt hatte. Es iſt dies Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. Aus Süd-Amerika erfahren wir, daß die argenti⸗ 


kanntlich eine Turiner Depeſche von ſtürmiſchem Ju⸗ en e ie m ee von 2 Monaten, eee — — r . niſche Republik erklärt hat, ſich dem Durchmarſch pa⸗ 
el i Fönie i ſchei i zu denen das Spiel den Anlaß gab. ; reslau änner. Amtliche Notirungen. Preis tur 0 1 1 i 5 

vo X 3 8 8 8 ne * (Das deutſche Theater in Paris geſchloſſen.) vn vreuß ischen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen fende ſcher Truppen, welche ſich a . 8105 1 7 85 
ie begrüßt worden ſei. Der „Independanee beige Fran Ida Schuſelka⸗Brüning hat für dieſe Saifon keine deutſche Silber noſchen — 5 ir. 4. W. außer Agio: Weißer Weizen lalter)ſtevideo zu vereinigen gedächten, mit bewaffneter Han 

wird geſchrieben, es ſei allerdings beim Eintritte des Schauſpieler-Geſellſchaft zuſammenzubringen und nach Paris zu62 — 73, (neuer) 54—64; gelber (alter) 6066, (neuer) 53 58, zu widerſetzen. 

Königs in feine Loge ein ſtarkes Beifallsklatſchen lautſführen vermocht. Statt deſſen hält fie allein im Saale Beetho⸗ gelber (erwachſener) 48 —52. Roggen 38 — 41. Gerſte 30—35. München, 7. Jänner. Die „Baier. Ztg.“ er⸗ 


geworden; als aber der König nach Schluß des Bal⸗ ven dramatiſche Vorleſungen. Auf dem Programm des erſten Hafın 24 — 28. onen 54 64% Winter Raps (per 180 Pfr. klärt: Die in den Blättern verbreitete Nachricht, „die 
lets ſich erhob ‚ um feine Loge zu verlaſſen und die Abends Rand die „Braut von Meſſina. a ’ Brutto) 194—218, Winterrübſen (per 150 fd. Brutto) 184 206. Stellung des Kriegsminiſters ſei in Fra ee 
[Thackeray's Denkmal.] In der Weſtminſterabtei zulSommerrübfen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 184. -- Rothe 9 9 ge g „ 


Beifallsrufer abermals zu klatſchen begannen, brachfeondon find die nöthigen Vorbereitungen zur Errichtung eines Tleeſaaten für einen Zolicentner (893 Wiener Pf.) in preits entbehrt jeder thatfächlichen Begründung. 
die andere Partei in Ziſchen aus und dieſes wurde Denkmals für Thackeray getroffen worden. Das Domkapitel hatſtziſchen Thalern (zu 1 fl. 57] kr. öſt. Wahr. außer Agio) von Turin, 7. Jänner. Die „Italia militare“ ſchreibt: 


endli i i a für die Büſte, deren Ausführung dem Baron Marochetti über⸗13 203 Thlr. Weiße von 12— 223 Thaler. ; 1 H 
| Ai jo ftarf und ale, das die Anhänger bed tragen in, einen Standort gewählt, wo ſie dem Auge in Ge. Wien, 9. Jänner, Abends. [Czas.] Nordbahn 1873. — 197 Kriegsbudget pro 8 wird im e 
nigs verſtummen mußten. , er meinſchaft mit den Bruſtbildern Addiſons und Macaulay's erſchei- Erebit⸗Actien 180.40. — 1860er Loſe 95.40. — 1864er Loſe 84.40.|1 eine Erſparniß von 39,837.198 Lire darſtellen 
Zum Beweiſe, daß die Situation mit jedem Tageſnen wird. Paris, 9. Jänner, 39 Rente bei Schluß 67.25. und mit Rückſicht auf den verlangten Nachtragseredit 


geſpannter werde, theilt man der „Kreuzzeitung“ aus „ (Folgen einer Mesalliance) In den Madrider Hof.“ Lemberg, 7. Jänner. Holländer Dülaten 5.39 Geld, 5 44 pro 1864 im Betrage von 22,681,154 L. wird das 


$ ! - 4 jebükreiſen herrſcht großer Unmuth über den Scandal, welchen die Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.40 Geld, 5.46 W. — Ruſſi⸗ ; f g 
Nom folgende Correſpondenz mit. Am 30. Dee. ſchrieb —.— des . von Erias, Granden erſter Claſſe, u Fräu⸗ſcher halber Imperial 9.38 G., 9.51 W. — Ruſſ. Silber ⸗ Ru Jahr 1865 eine Totalerſparniß N 62,518.353 L 


der Obereommandant der franzöſiſchen Oeeupationsarmeeſſer ö ; in Si 5 g 1 J ur in nachweiſen. 

R > h lein Balfe, der geſchiedenen Gattin Sir J. Crampton's, englifchen|sel ein Stück 1.81 G., 1.84 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 5 E 

in Rom, General Montebello an den päpſtlichen Geſandten am ſpaniſchen Hofe, veranlaßt hat. Die Königin ſoll Stück 1.47 G., 1.49 W. — Preußiſcher Courant⸗ Thaler ein Stück Madrid, 7. Jänner. Narbaez hat der Depu⸗ 

Waffenminiſter Mſg. Merode: „Da Sie ſich im vo⸗ dem Herzog, in 2 — * 8 er 5 172 G., 1.74 W. — Gal. e in Al Ss 115 Bent: 1 folgenden Vorſchlag vorgelegt: „Das 
i . 5 u di Anftli Blut) fließt, zu willen gemacht haben, daß fie die Herzogin nicht 72 68 G., 73.33 W. — Gal. Pfandbriefe in C. M. ol Deer a 

digen Jahre darüber beklagten, daß die päpſtlichen u. 5 — 5 ſie den Gefandten einer Sina nicht 70.33 8 , 77. —M — Galiz. Grundentlaſtungs Obligationen ohn, er = un 1 das 1 von 
fficiere aun Neujahrstage nicht von mir empfangen der Unauehmlichkeit ausſetzen wolle, mit feiner ehemaligen Gattin Coup. 72.92 , 7352 W. . National-Aniehen ohne Couv. 79 57 Sd 18 r Monarchie wie er einverleibt, iſt 

worden find, jo erachte ich es für meine Pflicht, Ew. ſzuſammenzutreſſen. Als der Herzog dieſe ee e ſchickee ) 80 20 W. GBatig. Karl Lurwige⸗Giſenbahn-Aetien 223 67 & aufgehoben.“ Das Expoſé über die Beweggründe 

Excellenz anzuzeigen, daß ich dieſelben nächſten Sonn⸗ſer der Königin ſofort alle ſeine Orden, ſowie ſeinen Kammer- 225.50 w. ſagt: Spanien hatte geglaubt, daß die Bewohner von 


5 e- herrnſchlüſſel zurück. Frl. Balfe, Tochter des berühmten Compo⸗ Krakauer Cours am 9. Jän. Altes polniſches Silber — ; N 7 
tag um d Uhr Morgens empfangen werde, wo die ik e Ne, und eine der lieblichſten Sängerinen der für fl. p. 100 fl. p. 111 verl. 108 bez. — Vollwichtiges neues San Domingo den Wunſch hegten, unter dem Schuße 


elben im Paradeanzug zu erſcheinen haben werden. Oper in Petersburg, hatte ſich mit Sir J. Crampion, damaligem] Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl. 117 gez. — Poln. Pfand der Spanier zu leben. Der Widerſtand derſelben iſt 


Ge Montebello.“ — Die Antwort lautete: Die Geſandten Englands beim Czar Alexander, vermält. Nach zwei⸗ briefe mit Couvons fl. v. 100 fl. vol. 98} verlangt, 973 bez — zu ernſt geworden, um länger Illuſionen zu hegen; 
8 9 3 3 | d 


päpſtlichen Offieiere werden es ſtets als eine beſondereſſahriger Ehe, welche ihren berechtigten Erwartungen nicht ent⸗ Poln Nan noten für 100 n. öſt. W. f. poln. 453 verl. 445 bezſes wäre dies eine Eroberung und die Politik Spa⸗ 
%%% ( du ee RURNäe mir (10 Mac oe se mine ft Feine Dal her Graberung 
werden; für dieſes Mal aber können fie aus beſonde⸗ und den e daher leicht FRE, Sir John Crampion blieb dems|174} verl. 1724 bez. — Preuß. Sour. für 150 fl. fi. W. Thaler. Bufareſt, 7. Jänner. In der Kammer bildet 
ten Gründen von der ihnen gewährten Erlaubniß ungeachtet in feiner diplomatiſchen Stellung, ohne zu ahnen, daß 571 veri., 861 bez. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währ. ſich eine Oppoſition gegen die Regierung heraus; 
nicht Gebrauch machen. Gez. Merode.“ eine nee ae feiner Frau mit * ſpaniſchen Granden ihm 12 Mn} us Ne Ze a e San e . 5.510zwanzig Deputirte verlangen in einer Petition an 
Muß land. neue Verdrießlichkeiten bereiten werde. 6,4 beg — Vollwichtige holland, Dusaten f. 5.50 ver, den Fürſten die Wiederherſtellung der Freiheit der 


f ſch f N hr 5.40 bez. — Napoleond'ors fl. 9.30 verl., fl. 9.15 bez. — Ruſſiſche 
Die ruſſiſche Regierung hat, wie die „Oſtd. Po 


2 ? Imverials fl. 9.55 verl, fl. 9.40 bez. — Galiz. Pfaudbrieſe nebſl Preſſe. 

f s 0 ** 8 i N lauf. Coup. in öſt. W. 73.25 verl., 72.25 bez. — Galiz. Pfand“ New Vork, 28. December. Sherman hat am 
erfährt, 05 — * des nenen Der 5 2 Local ind Provinzial Nachrichten. briefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. fl. en verl., 75.75 bez. — 22. December Savannah beſetzt, 150 Kanonen und 
r 11 Se. Excellenz der Herr Statthalter von Galizien, Feld⸗ Geundentlaftungs-Obligationen ın öfter. Mährung fl. 74-25 ber. 30,000 Ballen Baumwolle erbeutet. Die Beſatzung 


d ; i A i 5 25 — Alti igs⸗Bahn, c = 
urch die Geſchäfte im Gränzverkehr mit Preußen arſchalllieutenaut Freiherr v. Paumgartten, hat geſtern die — 15 2 bal, W begab 1 Savannah iſt entkommen. Es wurden nur 800 


weſentlich erleichtert. Bisher ſtand der weite Bezirk 3 2 I 0 Es 3 
a j Bureaur der k. k. Statthaltereicommifſion, ſodann die Univerſi⸗ Gefangene gemacht. Die Expedition unter Admiral 
bon Polangen bis Tauroggen unter der Aufficht des tätsbibliothek und die übrigen wiſſenſchaftlichen Sammlungen, die TTS PA i ilwei i Wil⸗ 
um Grän, Commiſſarius . —— General v. Koch, . k. Univerfität, ferner die gechniſche n Muftsrhaupte Neueſte Nachrichten. Porter it nach aheilweiſe gelungener Landung bei Wil 


wel ; eorgenbur iſcheſſchule und die Hauptſchule bei St. Barbara, dann die iſtaelitiſche“ Wien, 9. Jänner. Bei Beginn der heutigen mington nach Monroe zurückgekehrt. General Thomas, 
lea 12 yraublihe PR Kae EM Schule am Kazimierz und das iſtaelitiſche Spital beſucht. Auch Sigung des Abgeordnetenhauſes machte 1 5 welcher den conföderirten General Hood verfolgt, ſtand 


b ; 2 ſichtigten Se. Excellenz durch lä it die Gefängniſſe der Tue; : 9 5 z 28 n Columbia. 
N Reelamation der ruſſiſchen Behörden von Preu- Seiten Gefangenen ae Sueiften-Opita, Jaa eig Präfident die Mittheilung von dem Ableben Sr. k. an 85 — 9.9 2 2 2 
ausgeliefert wurden, mußte erſt an den Gränz⸗ die Beſichtigung mehrer anderer Spitäler und Humanitätsauſtal⸗ Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Ludwig Verantwortlicher Redacteur: Dr. 2 


\ 


— 


5 2 pag. 129 zapisang czesé döbr Radocza w obwodzie'cych, lub ktörzy na przysztosé w dobrach do jego Oeffentliche Dankſagung. 
litsblatt 1 iedzeni ae e gun 

* v . Wadowickim potozonych, przez zasiedzenie na wla-‚ordynacyi nalezgeych, stuzbe pelnié beda. Die glückliche Herſtellung unſeres am Typhus erkrank⸗ 
Bu. snosé nabyli, a przeto za wlascicieli téjze czesei Z Rady Wydzialu krajowego ten 15jährigen Sohnes, haben wir nach göttlicher Beihilfe, 
Nr. 28695. Kundmachung. (19. 3) dobr zaintabulowani byé winni. 8 ‚Kröl. Galieyi i Lodomeryi i W. Ks. Krakowskiegoſder geſchickten, fleißigen und ſogar uneigennützigen Behand⸗ 
Am k. k. Res Ober ⸗ G dritter G Watatwieniu tegoz pozwu wyznacza sie ter- LwWw, 27 grudnia 1864. lung durch den Herrn M. Doctor Braunstein, zu ver 
m k. k. Rzeszower Ober + ymnafium ritter Claſſe nin na dzien 31 stycznia 1865 o godzinie danken. Wir könnten ohne den geheimen Vorwurf des Un⸗ 
find zwei Lehrerſtellen für die claſſiſche Philologie zu be. 10 „ano w Sadzie tutejszym do rozprawy ustu ei. damkes, und dieſes ſchönſten und edelſten Humanitäts Be⸗ 
ſetzen. Der Unterricht im Latein und im Griechiſchen wird Gdy miejsce pobytu pozwanych nie jest wia- Z. 2184. Ediet (18. 2.3)ſweiſes, nicht erinnern, wenn wir es unterließen, mit dem 
6 Ani anten Stoffen in bet 67 in den 4 obern gomém, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastgj.o-| : Wenigen dieſer Zeilen, einen für uns fo hohen Werth der 
laſſen in der deutſchen Sprache ertheilt. wania pozwanych, jak röwnie na koszt i niebez- Vom k. k. Bezirks Gerichte Niepolomice wird der Oeffentlichkeit mitzutheilen, zumal, da Herr Dr. Braun- 


Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtellen wird der Coneurs 
bis Ende Jänner 1865 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um eine dieſer Lehrerſtellen haben ihre 
an das hohe k. k. Staatsminiſterium gerichteten Geſuche 
innerhalb der Concursfriſt bei der k. k. Statthalterei - Com · 
miſſion in Krakau unmittelbar, oder wenn ſie bereits in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt der vorgeſetzten Be⸗ 
horde unter Nachweiſung ihres Alters, ihrer Studien, jo 


bpieczenstwo ich tutejszego Adw. p. Dra. Witskiego Inhaber der, von dem k. k. 3. Escadrons⸗Commando des stein ſich bloß auf den Genuß des Bewuſtſeins nur pflicht- 
2 podstawieniem b. Dra. Schönborna kuratorem König von Württemberg 6. Hußaren-Regiments für den gemäß als Menſchenfreund gehandelt zu haben, zu beſchrän ⸗ 
nieobecnych ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony Ortsrichter in Krzeszowice ausgeftellten und am 31. Au- ken erklärte. Nimm edler Mann dieſe Zeilen als einen 
wedtug ustawy postepowania sadowego w Galicyi guſt 1863 in Verluſt gerathenen Quittung über 355 Por- Beweis von Dankbarkeit von Denjenigen an, die Du durch 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. tionen Heu & 8 Pf. hiemit aufgefordert, dieſe Quittung die Herſtellung ihres geliebten Kindes jo ſehr beglückt. 
Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- binnen einem Jahre hiergerichts zu erlegen, widrigens die- (25. 2) Sigmund und Johanna Kraus. 
nym, aby w zwy2 oznaczonym czasie albo sami ſelbe nach Verlauf dieſer Friſt für nichtig erklärt wer . ñßñ3Ä3;0k 
stangli, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- den wird. n = 


wie der erlangten Lehrbefähigung und ihrer ſittlichen und nn n nich zanı 111; 5 eee ; : 23 
ö 1 gung u ebey udzielili, lub wreszeie in- Niepolomice, 29. Dezember 1864. Wiener Börse - 
ftaatsbürgerlichen Haltung, zu überreichen. nego obrofleg sobie obrali, 1 0 tem ces. kröl. Sg- 1 Aush Saen 


Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 24. Dezember 1864. 


dowi krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszel- 
kich mozebnych do obrony $rodköw prawnych 
u2yli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- 


Offentliche Schuld. 
N. 1464. Kundmachung. (21. 2-3) A. Des Sbaales Geld Maat 


ERBE nnniedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. * j f f 1. In, Def. a. n 4% für 100 f. % „ l im e 6.00 
R 4 om k. k. Bezirksamte als Gericht zu Milöwka wird Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 

N. 33005. Kundmachung. (22. 2-3) Kraköw, 13 grudnia 1864. hiemit bekannt gemacht, daß der k. k. Notar Herr Dr. mit Zinſen vom Jauner — Juli. 80.— 80.20 
Mit Beziehung auf die Verlautbarung vom 16. No-) — . 0 — Bernhard Nechi zu Saybusch als Gerichts ⸗Commiſſär y. tal i el). > ANNE = SE 
vember v. 3. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß N. 7149 15. 2.3) Pur Aufnahme ſämmtlicher Todesfälle und Durchführung 5 Be an era 2 = — 3 — 
nach erfolgtem Erlöſchen der Rinderpeſt in Hoschialko- 2 : Edykt. (15. 2-3) der Verlaſſenſchaften im hieſigen Bezirke beſtellt worden iſt. mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 15650 157.— 
witz die gegen preußiſch Schleſien eingeleiteten veterinär C. k. Sad obwodowy Nowo Sadecki Augustowi Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. a 
polizeilichen Maßregeln aufgehoben werden. Tetmajerowi, z miejsca pobytu niewiadomemu wia-- Milöwka, am 12. Dezember 1864. AR 7 Deer SEEN BE 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. domo ezyni, ze Mojzesz Goldreich przeciw niemu 8 — 190 — 8 83.50 88.00 
Krakau, 2. Jänner 1865. ozew wekslow zaplacenie s 2250 21 CETTTCCTCCCCC ST RT Ted. re 2 5 er 
b p yo zap sumy 1. W. A. omo⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17 50 17.75 

a 44s tutejszego Sadu wniösh, i Ze w skutek tego nakaz Nr. 1671. Edict (24. 2-3 B. Ber Brontänder. 


platniezy pod dniem 16 pazdziernika 1864 1. 5679 


N. 22495. E d y — (44. 2-3) wydany zostal. Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Mysleniceſvon Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 


. e f Bart Poniewaz miejsce pobytu pozwanego tutejszemu|,.: i ittmei- von Mähren zu 5% für 100 fl. 91.50 92 5 
8 Sad krajowy Krakowski uwiadamia, 12 Sadowi wiadome nie jest, przeto na jego koszta 1 8 1 ne or Fu von, Schlefen zu ge F — er 
na 2adanie, p. Jözefy Wieczorkowskiéj zame2n&jlniebezpieezenstwo za kuratora adwokat Berson nee mpfang vau Steiermark zu 5% für 00 un. 9080 91. 
Modliszewskiéj i Napoleona Jözefa dw. im. Wie- 5 5 er von fünf und einer halben Klafter weichen Holzes und vierſvon Tirol zu 5% für 100 fl. 
3 p ze substytucyy adwokata Dra. Micewskiego usta- Maß Brennöhl ausgeſtellten Quittung dtto Mysleniceſvon Karut., Krain u. Kaf. zu 5% für 100 f 88 50 92. 
ezorkowskiego u skutek uchwaly c. k. Sadu kra-Inowiony zosfaf, 2 ktörym wniesiona sprawa wedle den 19. Juli 1864 aufgefordert, dieſe Quittung binnen von Ungarn zu 5% für 100 4. 23.40 23 80 
jowego wyzszego 2 dnia 8 listopada 1864 do J. postępowania wekslowego przeprowadzong będzie. 30 Tagen dieſem k. k. Be irksamte als Geri = le- von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. . . 72.50 73.— 
14807 dozwolong zostala relicytacya ezęsci döbr Wzywa sie przeto pozwanego, aby w przynale- 8 — 5 8 di lb . Hirt erklärt —2 vorzule⸗ von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 75.— 75.50 
Borek szlachecki w Wadowskim obwodzie polo z0-zytym czasie albo sam stangt, albo potrzebne do-“ (Mvsleni 5 2 1864 a 5 2. 2 — ir 2 ee 5 
néj, Rogowszezyzna zwanej, na koszt i niebezpie-/kumenta ustanowionemu kuratorowi udzielil, albo e e e e L von 22 3% für 100 * 7146 7226 
czenstwo p. Antoniego Wejdy, jako prawonabywey|tsz innego zastepeg sobie obral, i takowego T hr ah Actie n (pr. St.) 
p. Artura Dziegielowskiego — i takowa w tutejszym/szemu Sadowi oznajmit, albowiem w razie przeci- e Bruce DEE et eee ee 285.— 787 
c. k. Sadzie krajowym w jdnym tylko terminie, to'wnym skutki z opieszalosci wyniknaé moggce sam 3. 24539 Kund 27. 1) ber Credits Anſtalt für Handel und Ge.verbe zu a i 
jest 3 44 marca 1865 0 go dzinie 10 sobie przypisa6 bedzie musial. N y un machung. at Me are E RPF T 
rze oludniem pod nastepui i ots 1 8 0 5 > Niederötterr, Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 587.— 589.-- 
> se 0 1 1 nastepuſgcemi glöwnemi x 15 . k. — 55 Bei dem k. l. Landesgerichte in Krakau wurden in das ber al. Ferd. Nerdbahn. du 4000 f. 42 — 
gaz 8 5 owy Sgez, grudnia 1864. Handelsregiſter für Einzelnfirmen eingetragen und zwar: der Staats-Eiſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
Cena wywolania stanowi sig w sumie 4500 zir. am 1. D b u 305 Ober. 00 d e 202 80 203.— 
m. k. czyli 4725 zir. w. a. przez p. Artura Dzie-) ß e een e e e hl N. 11 der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Cm. 135.50 136.— 
gielowskiego przy pierwsz6j licytacyi ofiarowanéj, „Joh. Pohl“ — Firmainhaber Johann Pohl, Gemiſchtwaa-ſder Süd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 20) f. EM. 119.— 119,50 
kt — } 5 Z. 4596. Concurs-Kundmach un (1331. 3 renhändler in Wadowice. der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
* ti rym to terminie EROBERN ezg8C döbr takze ) g. „Anton Wojezynski“ . Firmainhaber Anton Wojczyn- der vereinigten jüdöfter, lomb.⸗ ven. und Ceutr.⸗ital. 
nitej ceny szacunkowéj w ilosci 2231 zir. m. k.] Zu beſetzen die Einnehmersſtelle bei dem k. k. Salz- ski, Beſitzer einer Schnitt- und Modewaarenhand.. Ciſenbahn zu 200 f. our. W. ober 500 Fr. . 240.— 242.— 
wydobytéj, sprzedang zostanie. verjchleiß- und Transportamte in Turowka in der X Di; lung in Krakau. der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zul 200 fl. CM. 224.50 225.— 


Wadyum do rak komisyi lieytacyjnéj w gotöwce ten-Claſſe, dem Gehalte jährlicher 735 Gulden 5. W. freier Au „Aal der öfter. Donau-Dampfſchiffahris-Geſellſchaft zu 
a a 1 h 5 ' i W. „J. Naczynski“ — 0 aczyn 5 W 58.— 456 
lub publiczuemi obligacyami paßstwa, nareszeie Wohnung, dem Salzbezuge von 15 Pfund per Familien- N — raten W Sa des deen elan in Triest zu 50 fl. E. 227.— 220 — 
takze w listach zastawnych galic. podtug kursu zlo- kopf, und mit der Verbindlichkeit zum Erlage einer Cau- zer kz g der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. COM. 350.— 355. 
3 8 In das Handelsregiſter für Geſellſchaftsfirmen schaf 
2yé Sig majgce, wynosi 224 zir. m. k. tion im Gehaltsbetrage. Wachtel et Grossner“ — Wollhändler in Biala. — ber 300 c r hl“ Aetten - Geſellſchaft zu 
‚ Sprzeda odbedzie sig ryezaltowo 2 wylgeze-) Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig ge-“ ; n PPP 
dk ie d. 28 i . ; r Offene Geſellſchaft ſeit 1. October 1864. — Per- der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. s. W. 164.50 165 — 
niem jednak od takowe) wynagrodzenia za ænie-ſchriebenen, gehörig documentirten Geſuche unter Nachwei⸗ ſönlich haftende Geſellſchafter find: Markus Wach- fand riefe 
sione powinnosci urbaryalue ö fung des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, des fittli- tel und Judas Grossner, Wollhändler in Biala. ber Nattenalbauk, 10 fahrt — oh f 102 102.50 
Nabywea obowigzany bedzie w 30 dniach pochen und politichen ;Wohlverhaltens, „der Geſundhetteum. Beiden ſteht die Befagniß, die Geſellſchaft zu ver. auf b. A. ( vgleba zu 3, für 400 l. 9425 0450 
dorgezeniu uchwaly akt licytacyi zatwierdzajgc6j|ftände, ferner der bisherigen Dienftleiftung, der Kenntniß treten, zu. Proeuriſten find: Leopold Treibel und, auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 89 60 80 75 
/s ezg$C ceny kupna do depozytu zto2yl, poczem der deutſchen und polniſchen Sprache, ſowie der Salzver⸗ Philipp Grossner Galiz. Eredit-Auſtalt öür. W. zu 4% fin 100 fl.. 73. - 78 50 
mu czg$C döbr nabyta w fizyczne posiadanie od- ſchleiß und Salzmagazinirungs⸗Manipulation und der Ver⸗ „Gebr. Neumann“ — Weinhändler in Biala. Offene Ae 
. bedzie. 8 rechnung endlich der Cautionsfähigkeit und unter Angabe, Geſellſchaft ſeit dem 25. September 1863. — Per- der Gredit Anſtalt für Haudel und Gewerbe zu 
ce upiciel obowigzany bedzie nalezytosé za Prze-ſob und in welchem Grade fie mit Beamten des hieſigen ſönlich haftende Geſellſchafter find: Albert Neumann 100 fl. öſtr. W. 126.50 125.75 
niesienie wlasnoSci z wlasnego funduszu zapfacié. Directionsbezirkes verwandt oder verſchwägert find, im Wege and ee eee ee der in Bial Douan Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 l. CM. 84.— 84 50 
Blitszo warunki. jakotä wyciag tabularny 1 alf 9 85 N a h „ einhän er in Blata. Trieſter Stadt- Anleihe zu WIR. WMW. 107.— 108.— 
2 1) Wycigg ti y ihrer vorgeſetzten Behörde bei dieſer Direction binnen ſechs — Beiden ſteht die Befugniß, die Geſellſchaft zu zu 50 f. CM 47.50 48 
oszacowania mog W tutejszéj registraturze byé Woch en einzubringen. vertreten, zu. 1 M Stadtgemeinde Dfeu zu 40 fl oi. W. 2950 20. 
przejrzane. 5 * Vr.on der k. k. Berg- und Salinen ⸗Direetion. Am 21. De zember 1864 r ann. Pal WE 
O tej relieytacyi zawiadamia sig p. Artura Dzig-) Wieliezka, am 26. Dezember 1864. In das Regiſter für Cingelnfirmen: ar ee 
lowskiego, p. Antoniego Wejde, spadkobiercöw rt e e 2 an A En u 
. a : re ren I. J. Neufeld“ — Firmainhaber Jakob Neufeld, Produk- Clary zu 40 fl. „ 27.— 27 50 
na ee ART 1 1 1 n tenhändler in Krakau. a Saane 1 20 . 27 50 28 
ra skar i wszystkich wierzycieli o- 5 e; Windiſchgraͤgß zu 20 fl. „ 17.— 17.50 
tecznych, nareszcie wierzycieli 2 re 9 5 Nr. 1033. Ogloszenie konkursu (16. 2-3) RER ER S Amalie en Waun ae Weiten ' . 20 fl. „ nnr en ene 10— 
niewiadomyeh, jakoto: Anastazye 2 Druzbackich N 5 x haber einer Schnitwaarenhandlung in Biala. Replevib uu 10 l.. 14 — 1450 
Jene reg Tenatego Leopolda Linowäkich, Mary- na jedno stypendyum f fundaeyi Kajetana| ‚8. Rutkowski“ — Firmainhaber Kaſimir Rutkowski, K. l. Hoſſpitalfond zu 10 fl. öfter. Währ.. . 12.— 12.25 
anne Boczkowska, jgkote2 wszystkich, ktörzyby po 1 3 wo 15 n Eiſen- und Nürnbergerwaarenhandlung Wechſel. 3 3 
dniu 25 kwietnia 1854 do tabuli weszli, lub kté- ydzial krajowy Krölestwa Galieyi i Lodome- . S „„ eu A eg 
rymby uchwala niniejsza lieytacyg rozpisujgca weale "yi, tudziez Wielkiego Ksigstwa Krakowskiego czyni „Schaja Rosbach“! — Firmainhaber Schaja Rosbach, Augsburg, für 100 f. fünbenticher i ihr 5% 940 9740 
) 2 5 4 8 Nürnbergerwaarenhändler in Chrzandw. Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 5% . 97 50 9750 
nie lub za pozno doreczong zostala, do rak usta- niniejszem wiadomo, iz opréznione zostalo j ed no Ifrael Laufer“ — Firmainhaber Irael Laufer, Schnitt- Yauburg für 100 M. B. 5 368.90 8690 
nowionego tymze kuratora w osobie p. adwokatalstypendyum o rocznych 200 zir. w. a. z fun- „Ita subler in Chrzanow ufer, Schnitt- London, für 10 Pf. Ster 6% 11520 11520 
Dra. Machalskiego ze zastepstwem p. adwokata dacyi Kajetana Hrabi Lewickiego, dla * Rath 9 2 RER Paris, für 100 Fraues By. 2.02... 8800 46 — 
Kucharskiego i przez edykta. ubogiego miodzienca w Galieyi urodzonego, odda-| aten den 3 9 3 Bere Cours der Geldſorten. 
Krakow, 30 listopada 1864. serie naukom w szkole krajow6j gospodarstwal Krakau, den 31. Vecem Burgen, deen Gau 
eee eee ee er „ ki. 
———k ͤ— — — ä —— Prawo nadania przystuza Jego Eksceleneyi Ka- Kaiſerliche — 8 ir en 42 5 N 
jetanowi Hrabi Lewickiemu. N. 39452. ö , ERBEN ED eh TE 
L. 21006. Edykt. (10, 2•3)%  Ubiegajgey sie o to stypendyum maja wniese Kundmachung. ( 1 e ee er re 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni-|POdania swoje do Wydzialu krajowego, a to) Zur Beſetzung des Tabak- Subverlags in Drohobycz, Rufſiſche Imperiate.. . — — — — 9 50 953 
niejszym edyktem pp. Michata Hebde, Ludwikajnajdal&j do dnia 31 stycznia 1865 r.; 2 do- Samborer Kreiſes wird die Concucrenz mittelſt Ueberrei⸗ Siber —— — — 450 115 — 
Hebde, Hipolita Hebde, Franciszkę 2 Hebdöw 10 ldczeniem metryki chrztu, swiadectwa uböstwa iſchung ſchriftlicher Offerte ausgeſchrieben. — —— 


dowodöw 6 w naukach postepu, a Dieſe Offerte belegt mit dem Vadium von 250 fl.. Sm: 

mianowicie swiadectwa z ostatniego pölrocza szkol-|find längſtens bis einſchließig 28. Jänner 1865 bei der 9 ff d. f f 

nego. ; k. k. Finanz⸗Bezirks-Direction in Sambor zu überreichen. Ne 9 55 1 der Eiſeubahuzüge 
Nadane stypendyum trwa a2 do ukofiezenial Der Verkehr dieſes Subverlages betrug im V. J. vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitereg 

szköl, 2 zachowaniem jednak ogölnych szkolnych 1864 in Tabak r Ser HOLRASIE Abgang 

przepisöow rzadowych. Wyplata stypendyum na-ſund in Stempel 8124 fl. von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 


sca pobytu spadkobiercow Stanistawa Hebdy — na- 0 sure ne na ü 
P f 8 8 N 8 A 8 Kuba a FE. dam de ch Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
reszcie tych, ktörzyby do wiasnosci posiadanej 1801 05 1 Besen, ee Maike er * en Die näheren Lieitationsbedingniſſe und der Erträgniß Preußen 25 nach Warſchan 8 Uhr Vormi tags; — nach 


niegdy przez Stanistawa Hebdę a obecnie w po- z ti Ausweis können bei der k k. Finanz, Bezirks Dirertien in Lemberg 10 uhr 30 Min. Borm,, 8 uhr 30 Minuten 
siadaniu powodöw bedge6j czesci döbr Radocza| Wreszeie nadmienia sig. iz fundator w odnosnym|Sambor, wie auch bei dieſer k. k. Finanz-Landes⸗Direetionn! Abends; — nach Wieliezka 11 ühr Borwittags. 


jakie roszezenia mieé mogli, o wniesionym prze- Akcie zastrzegt dla siebie prawo, iz przy röwnychſeingeſehen werden. von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Di, 


Szabowska 20 Baznelowg, Wincentego Hebde, Ka- 
rola Hebde, Zuzanng z Hebdöw Michalowskg i in- 
nych mozliwych z imienia , 2ycia i miejsca pobytu 
niewiadomych sukcesoröw i prawonabywcöw Miko- 
taja Hebdy --- niewiadomych z imienia, Zycia i miej- 


8 3 f g f 1 N ten Abends. 
eiw nim przez pp. Karola Wiadystawa Trzeszez-zdolnosciach uwzgledni Szezegölnie synöw ofieya- Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. — tau 11 uhr Vormittags. 
kowskich, Ludwike z Trzeszezkowskich Holländer, listow kazdej kategoryi, w siuzbie u niego zostajg-] Lemberg, 27. Dezember 1864. 85 Semberg nnd e uhr 20 Min. Abends und 5 Uhl 
i j iad- - 10 Min. 8. 
Leokadyg 2 Trzeszezkowskich Arnold, jako oswiad Metevrologiiche Beobachtungen. Min. Morgens. gu nfr 
ezonych spadkobiercöw S. p. Jozefa Trzeszezkowskiego, ————  — 410 IB — TMenderuma rin Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 
tudziez p. Kornelig 2 Rothermundöw Trzeszezkow-| Barem Höhe Zem»-stır | Relative |. i i Wärmen Abende; — von Breslau 9 Uhr 45 Min Früh, 5 Uhr 2 
Ska dnia 1 listopada 1864 1. 21006 pozwie resty- _ E u Paris. Eini nah Feuchtigteit wen u pe g et e Laufedes tags Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Fr ih; = 
tucyjnym o przywröcenie do pierwotnego stanu s (& |o° Reaum re.“ Meant der Luft des Windes der Atmosphare in der Luft — von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 lihr 27 Miu ut. 
prawa wniesienia nowej skargi 0 wydanie orzecze- da aa f — In 2 un — a — 2 — — — - hate 1 „die Abends; 5 DDR Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 8 U 
nia, i: powodowie posiadang niegdy przez Stani- 9 % 2 e Sin [üwah dee ae in Ger von Kratan 8 Uhr! Min. ig, 5 fle MOM 
a, - niegdy przez Stani- 10 27 92 | 25 60 Weſt ſchwach trüb u 1 +30in Lemberg von Krakau 8 uhrg? Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi, 
stawa Hebde w ksiegach tabuli krajowéj Dom. 47,10 6 28 52 222 83 Weſt ſchwach | trüb In der Nacht Regen uuten Abends. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


